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Den der Geſchäftsſt. 4 800 000 


Laufe der damaligen Verhandlung erklärte der Wojewode Breiski, diſchen Zeitung, 
rfolg 


wegen etwaiger Kredite für 


/ 


leiter einer bolniſchen Zeitung neben dem verantwortlichen 


geit mit dem Fall Bendiſch zu beſchäftigen hatte, ließ bei 


— — 


Einzelnummer 150000 Mark. 


ſene 


(Poſener 


Dienstag, 29. Januar 1924. 
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) Obige Breife ellen ek Grand 
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Recht, bei weiterer Geldentwertung 
eine Nach forderung zu erheben. 
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Erſchern! 


an allen Werktagen. 
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es höherer Gewalt, Betriebsſtörunge Arbeits ntederlegung oder Aussperrung hat der Bezieher keinen Anſpeuch auf Nafplieſeruug der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugsvretſes. 


Das Leben der Deulſchen in Polen. 


Eine ucue Verweigerung der Amneſtierung deutſcher Redakteure in Bromberg. 


Unter dem Vorſitz des Landrichters Bromirski fanden am] ſich der Wojewode Brejöli und der Graudenzer Staroſt Dr. 
Freitag zwei neue Verhandlungen vor der Strafkammer des Oſſowski 1 5 6 Die Staatsanwaltſchaft hatte urſprünglicl 
Bromberger NEHM gegen zwei Mitglieder der „Deut die gerichtliche Verfolgung der „Deutfchen Rundſchau wegen dieſes 


ſchen Rundſchau“ ſtatt. Im erſten Falle handelte es ſich] Artikels abgelehnt, fie ſpäter aber auf eine Beſchwerde des Woje⸗ 
um den Haupiſchriftleiter diefer Zeitung, Gotthold Starke, woden Brejski bin doch aufgenommen, fo daß ſich Da RE 
47 und 186 St.⸗G.-B. zu] der Hauptſchriftleiter Gotidold Starke, der für diefen Artikel die 
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt worden war, gegen das Urteil] Verantwortung übernommen hatte und auch der Verlagsdirektor 
jedoch Berufung eingelegt hatte, mit dem Erfolge, daß die Sache] Emil Dittmann, dem ein Vergehen aus & 21 des Preſſegeſetzer 
demſelben Gericht zur abermaligen Verhandlung zurückgegeben Fahrläſſigkeit) 3 Laft ee wurde, zu verantworten hatten. 
wurde. Durch den inkrimimerten Artikel, in dem von der Aus Nach längerer! ratun Ute ſich der ericht of doch auf den 
weiſung einer Reichs deutſchen aus Polen die Rede Standpunkt, daß die „ eutſche Rundſchau in dieſem Falle im 
war, fühlten ſich der Thorner ojewode Brejski und guten Glauben gehandelt habe und ſprach beide Ange⸗ 
der Graudenzer Staroſt Dr. Oſſowsk beleidigt und [klagten frei. 
machten dem für dieſen Teil damals verantwortlich 3 Der Zuschauerraum wer voll beſetzt, fo daß er zeitweiſe auf 
Redakteur Karl Bendiſch den Prozeß auf Grund des § 131 Anordnung des Vorſitzenden geſchloſſen wurde. Auch ausländische 
St.⸗G.⸗B. (Verächtlichmochung von Stoaatseinrichtungen). Im Preſſevertreter waren zugegen, darunter der Vertreter einer ſchwe · 
die den ng der beiden Prozeſſe mit großſem 
ten. Erſt ſpät abends 11 Uhr wurden die beiden 
Verantwortung gezogen w = e e 
? rie 10 } wu n Berlin wurde an demſelben 
und drang darauf, daß dieſes Verfahren auch jetzt gegen die deut⸗ ale Re Preſſeprozeß ſtattfand, % Neat des Dziennik 
Berligski“, Herr Joſef Koczorowski, wegen Beleidt⸗ 
gung des 3 des Kreiſes Frauſtadt zu 2 
zoldmark Gelpftrafe ober fünf Tagen Haft und Tragung der Ge⸗ 
richts koſten verurteilt.) N 
Neue Ausweiſungen. 


der im vorigen Jahre auf Grund der 88 


daß er ſeinerzeit unter der deutſchen Herrſchaft als Hauptſchrift⸗ Intereſſe de 


dakteur ebenfalls zur gerichtli „an dem in Brom- 
ſchen Redakteure angewandt werde. Dieſer Anregung der 
Staatsanwalt auch ſtatt, und ſo wurde denn der Hau Audi rift⸗ 
leiter Gotthold Starke ebenfalls auf die dan 
zitiert und zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 
Die Repiſionsinſtanz in Poſen hob das Urteil aus formellen und 
3 Gründen auf, jo daß die Sache jetzt abermals zur 5 
erhandlung kam. Im Widerſpruch der auch von uns wi Mel ⸗ 
Über die neue Verhandlung berichtet die „Deutſche Runden” dung des 9 Poznasski von der e Ausweiſung 
Aft: . Deutſcher aus Polen wird jetzt gemeldet: „Im Sinne einer Ver⸗ 
Nach einer mehrſtündigen Verhandlung ſtellte ſich das Gericht ordnung des Innenminiſteriums wird die ner Wojewodſchaft 
auf den früheren Standpunkt und erkannte wieder auflin der Aten Zeit 150 deutſchen Bürgern den 
echs Monate Gefängnis. Die Vergünſtigung des Ausweiſungsbefehl zuſtellen. Die Woj von 
6 des Amneſtlegeſetzes wurde auch in dieſem Falle dem Pommerellen hat eine oleihlauienbe Anweiſung erhalten. Am 
ugeklagten nicht zugefprochen, da er, wie es in der Ur⸗[ Sonnabend erkielten 14 deutſche Bürger bzw. en 
teilsbegründung hieß, nicht aus politiſchen Motiven, ſondern aus milie n als Antwort für die Ausweiſung von 14 ſch· pol niſchen 
Ernerbsſucht gehandelt habe. Die Reviſionsinſtanz. die ſich Ey Familien aus Bayern den Befehl, Polen 
eſem Lagen au verlaſſer, und zwar: 


01 
8 g ö Michael Stutzke, 
die Beſtimmung des § 6 des Amneſtiegeſetzes in vollem Umfange] in Drawski Miyn mit Frau und 6 Kindern, Jörſter Eduard 


gelten. N Br gg im er mi 50 r au 8 os d * 
A en dieſes Urteil wurde ſofort Nepifion ange Paul Martens, Fabrikvertreter in Poſen, verh. Dr. e 
l * 8 b m f 2 705 Gutsbeſitzer in Biazokoſz, Kreis Birnbaum, mit Frau und 


Die zweite Verhandlung betraf ebenfalls den Haupt-] 3 Kindern, Max Blau. Butsbeſitzer in Trzeiniee, Kreis Ke 
Emil Dittmann wegen eines Artikels, der am 19. Juli 1923 Paro Miyn, Kreis Bienbaum, mit Frau und 3 Kindern, 
in der „Deutſchen Rundſchau“ erſchien und die Ausweiſung des] Erie) Saager, Molfereidirelter in Poſen. mit Frau und 2 Kin- 
polniſchen Staatsangehörigen deutſcher Nationalität von[dern. Meg Spiro, Kaufmann in res 
Koerber⸗Koerberode zum Gegenſtand hatte. Der Artikel ner in Bromberg, verh. Burkhard Sander, Zucker fabrikdirektor in 


war der Redaktion von einem Senatsmitglied zur Verfügung ge] Wierzchosjawice, Kreis Inowrockam. Franz Borkengagen, Förſter 
ſtellt worden, der in dieſer Angelegenheit bel dem zufländigen in Bromberg, verh., Artur Nothe, Uhrmacher in Life, verh. mit 


Miniſter etliche Male vorftellig geworden war, das Material ſomit[ zwei Kindern, Karl Teichner, Kaufmann in Liſſa. verf., 
aus kompetenter Quelle erhalten hatte. Auch in dieſem Falle fühlten! drei Kindern, Nax Nord, Zucker fabrikdirektor. 


Ein Aufruf des Miniſterpräſidenten Grabshi. 


Der Minifterpräfident hat folgenden Aufruf erlaſſen: den Goldbons werden in nächſter Zeit valeriſierte 
An bie 2 5 Polniſchen Republik! b Rer. erſcheinen. Die Darlehnskaſſe wird Ben 

Die vom Präſidenten der Republik berufene und mit dem |!‘ 
Vertrauen des Seim veriehene augenblickliche Regierung Ha: das 
Steuer des Stactes mit dem feſten Eutſchluß übernommen, Oro⸗ 
nung in die öffentliche 
und vor allem den Sturz 


5 7 8 ichn durch Gold gedeckten] Staate auch die rechtmäßige Steuerzahlung. bei der 
F rien Seim und Senat der Bürger ſein wahrheitsgetreu eixſchätzt 
8 aus der und die Staatsabgaben zum Termin bezahlt. und feine Erſparniſſe 


finanziellen Kriſis eine Reihe Vollmachten erteilt, die einen unter. 55 3 .: 8 


die zur Geſundung ue ihre Pflicht wen bald normale Zeiten ein⸗ 
er Staatsfinanzen und Durchführung der Wührungsreformen u 5 Alle a an fo wird aus die Halorifierte 

öhung und Beſchleu⸗ 
u von Steuerbons 


und der Eiſenbahnanleihe zuſammen mit der Balorijiccang = 


Ausgaben, bieten eine Handhabe, daß bereits in den erſten 7 
die weitere Papiergeldfabritation für die Bedürfniſſe des Coates 


Regie⸗ 
Präſt⸗ 


treten. 


und die Steuern werden ohne Zwangsmaßregeln einfließen. 
Gezeichnet: Miniſterpräfident Wiabyszaw Geabski. 


5 
Die Valoriſierung der Kredite 
iſt bereits ſeit einigen Tagen eingeführt. Alle Gewährungen und 
Prolongterungen von Krediten durch Kreditinſtute und andere Unter⸗ 
nehmungen geſcheben von nun an laut mmiſterieller Ber⸗uͤgung in 
at — . — ' rg — alle Wechſel. Hyvorhelen uſw. Nur 
ausgeſtellte Wechie r während dreler Wochen in 
Polenmark verrechnet werden. 258 


Erkrankung des Außen miniſters Zamoh 


Außenminister Graf moysli mußte, wie der „Skurjer Pozn.“ 
meldet. ſeine Abſchiede beſ in Paris unterbiechen da er an der 
Grippe erkrankte und ſtartes Fieber hatte. Seine Rückkehr nach 
Waiſchau erfolgt höchſtwahr cheinlich n den exüen Tagen des 


Februar. 


Die verhafteten und kranken hohen Militärs. 


Größtes Auiſe hen erregte in Warſchau die Verhaftung des 
Generals Wroczyns kl, der als einer der Hauptleiter 
der Verſhwörung des polniſchen Batricotiſchen 
Bereitſchaftsdienſtes gilt. Jetzt iſt die ran des 
Generols erkrankt. und fo wurde dem General erlaubt 
ſeinen Arreſt — in feinem eigenen Haufe zu ver⸗ 
or ingen. da er nur ſehr ſchwer abkommen kann. Aarürlich wird 
er iehr fireng überwacht. Ferner iſt der Oberſt Gorcipask! 
der gleich talls verhaftet war, gegen Kaution, wegen feines Geſundteus⸗ 


wird. N 
Die Regier verzichtet ihrerſeits vollſtändig darauf, 
a ag ihre Vedürfniffe an dieſe Bank zu 
wenden, um dem neuen Gelde die geſündeſte Grundlage zu e 
In einem jo ernſten Augenblick, der für die e an 
von größter Bedeutung it, hält es die ſich ihrer Leramntwo 65 
vor dem Volke bewußte Regierung für ihre Pflicht, ſich an die 5 
ellſchaft zu wenden, da bon ihrer gewiſſenhaften und ng 
nierſtützung eine ſchleunige und günſtige Erledigung der von 
egierung unternommenen Valutareform abhängt. 
der Gefell- 


Indem ſie die Polniſche Bank den Händen 

ſchaft übergibt, hat die Regierung zur Vornahme der Wahlen 955 

erſten Aktionäre der Vank ein beſonderes Organiſationskomi 
rufen, die hervorragende und unabhängige Stellungen in un erem 


Wirtſchaftsleben einnehmen. Ehe das geſchieht, wird die egie- der des auf freien Fu eſetzt worden. Das gleiche 
dung der polniſchen Mark bereits früher, und zwar in den erſten] sun mit dem DENE 3 ich geiunden Oberſt Qubienskt. 


Februartagen, einen ftändigen Wert durch die Einſtellung einer 
weiteren Fabrikation derſelben für die Bedürfniſſe des Etaotes 
ſichern. Ju dieſem Zweck wird die Regierung die Aufſicht über die 
P. K. K. P. dem Organiſationskomitee der nk übergeben. Die 
möglichſt größten Anſtrengungen müſſen in dieſer Hinſicht gemacht 
werden, damit ſowohl im Februar als in den anderen Monaten 
— — Staatseinnahmen zur Bezahlung der Beamtengehälter aus⸗ 
n. 


i der Verſchwörung die Rolle eines Generatſtabsche 8 erfüllt 
hatte. alſo en zu den geſahrlichſten werfonen gendit. batte. 
( unmilfürih Bergleiche an, und man erinnert ſich. 
aß ein ırüherer deutfher Redakteur in Bromberg 


nee Fut 


Das kann der Staat nur unter Beihilfe der ganzen 
Geſellſchaft durch Steuern und eine Anleihe aufbrin⸗ 
ven. Zu der daletiſierten Eiſenbabnauleibe und 


wen ſtes)· 


— 


innen dre Weiſe voll 


a g ee. Kreis Kempen. liegt in 4 
ſchrifkleiter Gotthold Starke u den Berlansdireftorjmit Frau und 3 Kindern, Hermann Denk, Gutsbe dos lieg. der 


Guſtav Teste, Rent Deutſchland — 


innere Anſeihe und die Altien der Staatsbank piaciert werden, | ich 


jeſen fein als die Jührer des Polnischen Patrioniſchen Bereuſchaſts⸗ 


Politiſche Wochenſchau. 


Die Sowijetleute verſtehen ihre Reklame. Von Geheim⸗ 
niſſen umwittert, wie nur je ein am iſt Lenin, der Erbe der 
Romanows, geſtorben. Der Draht trug es in alle Welt, 
die Blätter füllten ſich mit Nachrufen, Anekdoten; man ipürte, 
daß aus dieſer Welt marxiſtiſch verbriefter Mittelmäßigkeit 
ein Mann der Macht geſchieden war. An der Bahre 
des kommuniſtiſchen Herrſchers aller Reußen aber ſteht für 
das Rußland regierende Drei⸗Männer⸗Kolle ium Kamenew, 
Sirowjew und Stalin, die einige hunderttauſend Mann 
zählende kommuniſtiſche Partei Rußlands, ein Sandkorn in 
der ruſſiſchen Maſſe Menich, und die kommuniſtiſchen Splitter 
auf der übrigen Erdoberfläche die harte Frage: was nun? 

Es gehört zu den bitterſten Jronien, die ſich die Welt⸗ 
geſchichte geleiſtet hat, daß dieſer Lenin, ruſſiſch⸗tatariſchem 
Blute entſtammend und ein nur auf dem Boden des heiligen 
Rußlands möglicher inſtinkthafter Gewaltmenſch, dazu berufen 
wurde, die ideologiſche, mit Begriffen ſpielende Theorie Marx 
vom Spiel der materialiſtiſchen Kräfte und Maſſenbewegungen 
als der treibenden Faltoren im Weltgeſchehen in die Wirk⸗ 
lichkeit umzuſetzen und in einer wieder nur auf der 
blutgeränkten ruſſiſchen Erde möglichen Weiſe ad absurdum 
zu führen. Und es könnte wohl ſein, daß die Geſchicht⸗ 
einmal den ſozialiſtiſchen Emigranten Lenin, der brav und 
bieder in det Schweiz lebte und dort unbedeutende doktrinäre 
Schriften ſchrieb, ganz beiſeite läßt und in ih.n allein den 
ruſſiſchen Politiker verewigt, der auf den Trümmern 
eines zerb Reiches letzten Endes die traditionellen 
Machtmöglichkeiten durch abſolutiſtiſche Gewaltführung auf⸗ 
recht erhielt. Es iſt müßig, darüber zu debattieren, was 
geſchehen wäre, wenn ſich in Rußland die Revolution in ähnlicher 
5 u hätte wie in Deutſchland, das heißt: in jener 
yanft reformiſtiſchen Richtung, wie ſie zunächſt Kerenski mit 
Unterſtützung der Duma unter Fortführung der alten Ktiegs⸗ 
politik vertrat. Denn ein Vergleich zwiſchen Rußland und 
Deutſchland iſt in dieſem Punkte gar nicht möglich — zweifel⸗ 

der zlichteit dieſer Gleichſetzung einer der 
Hauptgründe für die irrtümliche Spekulation der Kom⸗ 
muniſten auf den Ausbruch der Weltrevolution auch in 
da Rußland überhaupt nicht über jene ſtarke 
kulturelle Mittelichicht verfügte, die im deutſchen Kaiſerreiche 
wie in der deutſchen Republik die eigentlich ſtaatser haltende 


mit und radital nihiliſtiſchen Ideen unzugänglich iſt. In Rußland 


aber drängte der Bolſchewismus mit Macht an die Ober⸗ 
fläche, weil er, unter Lenins Führung, der als echte Figur 
aus dem großen Doſtojewskiſchen Bilderbuch gleichſam erſt 
feine wahren Kräfte durch Berührung mit der ruſſiſchen Erde 
gewann, als einzige Partei die ruſſiſch⸗engltſche Bindung 
aufgab und — unter der Parole: Frieden und Land! 
— die Anſprüche der ruſſiſchen Bauernſchaft 
befriedigte. Allem Anſchein nach wird für die Geſchichte der 
Bolſchewismus nicht das weſentlich ſein, wie der Fanatiker 
und marxiſtuche Idevloge Lenin die Theorien feines Heilands 
durch Blut und Grauen in die Wirklichleit umzuſetzen trachtete, 
ſondern wie er dieſe, als ru ſiſcher Politiker, unter dem Druck 
der Wirklichkeit und dem Wunſch, feine Macht zu erhalten, 
nach und nach aufgab oder umbildete, — mit einem 
Wort: wie er ſeinen Heiland verriet. Bedeutſam iſt jeden ⸗ 
falls, daß es Lenin, in der Entwick ung der ruſſiſchen Revo⸗ 
lution mit all ihren viehiſchen Scheußlichkeiten, ihrer Menſcheu⸗ 
lächterei, ihrer grauenhajten Euffeſſelung aller tieriſchen 
Triebe und unfaßlichen Korruption, trotzdem gelang, das 
ruſſiſche Rieſenreich, das ſich in feine einzelnen Teile aufge 
löſt hatte, zentraliſtiſch zuſammenzufaſſen, io daß 
es machtpolitiſch heute wieder vom Stillen Ozean ſaſt bis 
zur dentſchen Grenze reicht. Die Paſſioität des ruſſiſchen 
Volkes und die Tatſache, daß ihm keinerlei Gegenſpieler gegen⸗ 
überſtanden. mö zen Lenin feine Aufgabe erleichtert haben. 
Sie wurde nur möglich dadurch, daß hier wirtlich ein 
politiſcher Führer von nicht alltäglichem Wuchs an die 
b ie d Leben ſeiner Nachfolger wie für die Erhaltung 
ür das achfolger wie für die Er 
der aagenblicklich herrſchenden Klaſſe in Rußland, der Vertreter 
der Sowjets — vom Marxismus wie vom Kommunismus iſt 
ja allem Propagandageſchrei zum Troß feine Rede mehr — 
wird allein ausschlaggebend fein, wie fie die wirtſchaft⸗ 
lichen Reformideen Lenins weiter forıführen. Dieſe 
haben bisher, entgegen allen ſowjetiſt'ſchen Beſchönigungs⸗ 
verſuchen und auch Lobpreiſungen von geſchickten Somjet- 
kommiſſaren durch Rußland hindurchlanzierter Reiſenden für 
Rußland ebenſowenig zu einem Ergebnis 90 wie für die 
aus wärtigen Wirtſ haſtsgruppen, die ſich in edlem Wettſtreit 
um ruſſiſche Konzeſſionen bemühten. ‚Und es fragt ſich, ob 
die Abkehr vom praktiſchen Kommunismus, den Leuin ans 
cheinend ſchon ſehr früh, bereits kurz nach der Oktober⸗ 
revolution, gepredigt hat, ohne fie zunächſt dur chſetzen zu können, 
überhaupt zu ſpät if Gelingt aber jetzt, wo der zuſommen⸗ 


— 


1 Dollar 10 300000 Mip, 
1 Valoriſierungsfrauk. = 1920900 Mp. 
1 Danziger Gulden... = 1 752500 Mep. 
1 Goldmark. = 2460000 Mip. 


ſaſſende Führer tot iſt, die wirticha tliche. Sanierung Nuß⸗ 
lands nicht, wird der Kampf um die Macht im eigenen Hauſe, 
den die Entſchließungen des letzten Sowjerlongreſſes nicht ver⸗ 
decken konnten, aller Wahrſcheinlichkeit nach zum Verfall der 
Somwjetherrſchaft und neuen Rü polut onen führen. Intereſſant 
iſt in dieſem Zuſammenhange, daß der ehemalige Bundes⸗ 
genoſſe Lenins, Trotzki, vertraulichen Nachrichten zufol je nicht, 
wie es im amtlichen Sowjetbulletin jo ſchön hieß, ſeiner an⸗ 
gegriffenen Geſundheit wegen auf Urlaub gefahren, ſondern, 
nach einem Gefecht zwiſchen Anhängern und Gegnern in ſeinem 
ate nach Turkeſtan „gerettet“ wurde. Auch auf den Groß⸗ 
ürſten Nicolai mag dabei die Aufmerkſamkeit gelenkt werden. 
Er hat ſich zwar nicht, wie einige Blätter zu melden wußten, 
in Paris zum ruſſiſchen Kaiſer krönen laſſen, aber er hat 
erklart, daß er gegebenenfalls einem Rufe des ruſſiſchen Volkes 
olge leiſten werde, und dabei ſich einem Programm zugäng⸗ 
lich gezeigt, das die augenblicklichen Beſitzverhältniſſe in Ruß⸗ 
land, alſo die Aufteilung des Großgrundbeſitzes an die Bauern 
garantiert. | 
f Gegenüber dem Schatten, den der Tod des kommuniſtiſchen 
. die öſtliche Hälfte Europas warf, ſcheinen die 
reignifje auf der weſtlichen Hälfte klein. Her ſtehen die 
Enthüllungen der Barijer „Humanit&*, die nun 
auf ſenſationeller Höhe angelangt find und den Advokaten 
Poincaré endgültig als den weſentlichen Arrangeur 
des Weltkrieges ſtempelu, im M' ttelpunkt des Intereſſes. 
Ganz gewiß hat Poincars ebenſowenig wie der Finan zminiſter 
Klotz geglaubt, daß ihre fatale Beſtechengsaffaire jemals aus 
den Akten der ruſſiſchen Archive ans Licht der Offentlichkeit 
treten würde. Nun können fie ſchwarz auf weiß leſen, wie 
ſich ſelbſt die ruſſiiche Regierung darüber wunderte, wie vor⸗ 
trefflich die e Ehrenmänner den ruſſiſchen Rubel zur Gewinnung 
einer gehorſamen Gefolgichaft und Schmierung der franzöſi⸗ 
ſchen Preſſe rollen ließen, ſchließlich Rechnungslegung und 
Einſchränkung der Aus aben forderte. Vor allem charakteri- 
ſtiſch aber iſt für die Großzügigkeit dieſer franzöſiſchen Kriens⸗ 
heßer, daß ſogar der ruſſiſche Beſtechungsagent Raffalo⸗ 
witſch ob ihrer „konſtanten Praxis in dieſen Operationen“ 
immer von neuem in Erſtaunen geriet und voller Behagen 
nach Petersburg berichten konnte: „Der direkte Vorteil, ſeit 
Herr Poincaré und Herr Klotz die Verteilung der Gelder 
ganz an ſich geriſſen haben, beſteht darin, daß uns jede Sorge 
über die Wahl der Journaliſten, jede Verantwortung abge⸗ 
nommen iſt“. Mit Hilfe einer gekauflen Anhängerſchaft 
und einer gekauften Preſſe ſetzte ſich Poinen6 auf 
den franzöſiſchen Thron! Und der Krieg gegen Deutichland, 
dem — ſo ſteht im Verſailler Vertrag zu leſen — die Schuld 
aufgebürdet wurde, wurde in allen Einzelheiten ſeſtgelegt!! 
Was ſagt Profeſſor Wilſon dazu? Was Amerika, deſſen 
Jugend angeblich „für Freiheit und Gerechtigkeit“ auf den 
europäiſchen Schlachtjeldern blutete? & 

In Speyer reſidiert indes immer noch der franzöſiſche 
General de Metz — auch fein Verbleiben in der deutſchen Plalz 
wird allmählich zu einer Skandalangelegenheit Europas und 
der Welt — als würdiger Nachfol er Melaed. Hat man 
in England und Amerika, deren Vertreter jetzt in Parie 
bedächtig und klug über die Reparationsfähigkeit Deutſch⸗ 
lands tagen, den Funkſpruch über die Mißhandlung der Ger 
fangenen durch die Separatiſten nicht gehört, den die Ein⸗ 
wohnerſchaft von Speyer in ihrer Not aus chickte? Und in 
dem es heißt: „Ihre Jammerrufe gellen über die Mauern 
durch die Straßen, ſelbſt Frauen bleiben nicht 
verſchont von brutaler Peinigung. Ihre Klagen 
und Bitten dringen erſchütternd an unſer Ohr und Herz. 
Wir alle hören die Laute der Schmerzen und Pein Tag 
und Nacht. Nur General de Metz, der unmittel- 
bar dem Regierungsgebäude gegenüber reſi⸗ 
diert, hört fie nicht, will ſie nicht hören. Wir 
rufen hinaus in die Welt: Erbarmt euch der ſchuldlos Ge⸗ 
peinigien, die leiden um der Treue willen zu ihrer Heimat.“ 


Roman von Otto Berndt. 
(10. Fortsetzung.) (Nachdruck unterſagt.) 

Herr Schöllhofer zuckte die Achſeln, aber er ſah unwill⸗ 
kürlich dorthin, wohin ſeit dieſem Morgen bereits ſo man⸗ 
cher ſcheue Blick gewandert war — auf die Apotheke, faſt 
das einzige Haus, das an dieſem Tage noch ſchlafend und 
mit geſchloſſenen Fenſterläden dalag. 

Ein Schwüle lag über der Stadt. In Gruppen ſam⸗ 
melten ſich die Menſchen auf der Straße; ſogar die Lehrer 
an den Schulen waren zerſtreut, und die Frauen ſtanden 
zuſammen. N 

Es dauerte zwei volle Stunden, dann kamen die Herren 
urück. Diesmal ſaß auch Dr. Cromer mit im Wagen. Sie 
fuhren in das Gerichtsgebäude hinüber. Dann aber kamen 
der Aſſeſſor Schröder und der Gendarm Hintermüller wie⸗ 
Kr heraus und gingen über den Marktplatz auf die Apo⸗ 

eke zu. 1 8 

Jetzt waren alle Fenſter beſetzt und der ganze Markt⸗ 
platz voller Menſchen. N 

„Natürlich der Apotheker!“ 

Der Herr Aſſeſſor ſtand mit ſehr wichtiger Miene und 
zwirbelte die ſpärlichen Haare ſeines Schnurrbarts, wäh⸗ 
rend der Gendarm klopfte und klingelte. 

Drinnen rührte ſich nichts, aber jest kam Joſeph Anders 
auf das Haus zu. Der Gendarm kannte ihn natürlich. 

„Sie find doch Haus diener in der Apotheken“ 

„Jawohl!“ ' 

„Schlafen Sie nicht das“ 

„Pein, ich ſchlafe zu Haus.“ 

EN bein niemand 8 doch beit ein! 

„Herr Mergener muß d rin ſein!“ 

„Und der Gehilfe?“ 1 

„Den hat doch Herr Mergener geſtern entlaſſen.“ 

„Geſtern, warum denn?“ N 


und verlan 


—+ 2ofener TaaeBlaft. 4 


Herr Grabski nützt die Vollmachten. die ihm durch das Er⸗ 
mächligungegeſetz eben worden ſind, mit Energie Beharr⸗ 
lichtet aus. Die Gedanken, die er ſchon in der früheren Periode 
einer Wirkſamteit als Zinanzminiſter hatte, ſetzt er mit großer 
Willenstraft in die Tat um, und ſo ſehen wir in Polen eine Ver⸗ 
jügung nach der anderen ins Leben treten, zu deren ffung der 
Sejm und Senat mel Monate gebraucht hätten. verin liegt 
zweifellos ein großer Vorteil, und es trägt feine Früchte, daß ein 
Mann mit jo vieler Hingabe und Ehrlichkeit, wie fie Herr Grabsti 
beſitzt, mit der Rieſenarbeit der Sanierung betraut worden iſt, 
ohne daß ihm durch das Parlament Hemmſchuhe angelegt werden. 
Die Schnelligkeit aber, mit der Herr Gvabski das Wert 
ausführt, ift nicht ohne Gefahren, wie fie übrigens auch 
jeder andere 55 von ſo einſchneidender Art mit ji bringen 
würde, Dieſe Gefahren liegen in der Uuberlaſtung, die ſie für 
die Bevölkerung mit ſich bringt. Bisher find. es fünf 
Neuſchaffungen, die in wenigen Tagen eingeführt worden 
firw, und es iſt die Frage, ob Polen die enorme Tragkvaft beſitzt, 
fie alle mit einem Mal auf feine ohnedies ſchwer belafte:e ul⸗ 
tern zu nehmen. Wir wollen dieſe Neuſchaffungen hier aufzählen: 


„ Die erite iſt die allerdings unerläßliche Valorıfierung 
aller Abgaben. Ter polniſche Konſument hat ſchon an den 
indirekten Steuern und der hieraus ſich ergebenden Teuerung 
ſchwer zu tragen. Zu dieſen indiretten Steuern iſt auch die Umſatz⸗ 
Heuer zu zählen, über die hier bereits früher geſprochen worden iſt, 
und die bei dem gleichen Artikel oft vier⸗ bis fünfmal erhoben 
wird, ſo daß ſie in einzelnen Fällen bis zu 25 Proz. beträgt. Nun 
iſt auch, wie ſich das von ſelbſt verſteht, die Bermögensab- 
gabe valoriſtert worden, und der Miniſter will aus dieſer 
Steuer alleın in den nächſten Wochen oder Monaten mehr 
als 300 Millionen Zloty herausholen. Es iſt klar, da 

hlreiche Beſitzer von bedeutenden Sachwerten, wie zum Beiſpi 
Induſtrielle und Erundbeſitzer, die alſo zu hohen Abgaben ver⸗ 
pflichtet ſind, aber Barmittel nicht in der Hand haben, böſen Zeiten 
enigegengeben. Nun ſcheint allerdings die Abſicht zu beſtehen, in 
ſolchen Fallen, in denen die Unmüglichteit, die Abgabe zu zahlen, 
klar nachgewieſen iſt, vorläufig nur 2 Prozent dieſer Steuer monat⸗ 
lich zu erheben, bis es dem Steuerpflichtigen möglich iſt, die ganze 
Summe zu erlegen. Aber es ſcheint doch ein neues und recht ge⸗ 
jährliches Geſetz in Vorbereitung, das den Miniſter ermächtigt, 
Güter oder Teile von Gütern zu verkaufen, wenn der Beſitzer 
nicht in der Lage iſt, zu zahlen, und den Ertrag dem Staat a 
zuzuführen. Es beſteht immerhin die Gefahr, daß von Unter⸗ 
organen eine ſolche Verfügung in erſter Linie gegen den deutſchen 
e angewandt werde. Jedenfalls wäre eine kooperative 

irkſam 


zelnen, bei augenblicklichen Zahlungsunfähigkeit unterſtützt. Um 
nun den Steuerzahler vor der etwaigen Geldentwert zu en 
hat der Miniſter die Emiſſion von 50 illionen 


der Steuer doch 
100 Millionen 


Amerika denkt, deſſen Lieferungen dann mit Obligationen lt 
ale 


T 


tre Die 
5 Millionen Doflar⸗ Anleihe 
Depiienmaterial dem 


uch im Lande vorhandene hochvalutari 
Schatze auführen, Bo natürlich beſondere Anlockungsmittel 
nötig find, Denn im Privatvperkehr werden heute Dollar mit 
7 Proz. monatlich gegen Stellung von Garantie verliehen. Die 
Dollar ⸗Anleihe wird deshalb zu einer Prämienanleihe gemacht, die 
Stücke haben eine zweijährige Laufzeit, und die höchſte Gewinn⸗ 
quote beträgt 400 000 Dollar. Die Prämien werden in Dollar 
ausbezahlt. Der Staat haftet mit ſeinem ganzen Beſitz und allen 
ſeinen Einnahmen für dieſe Anleihe, deren einzelne Stück pupilla⸗ 
riſche Sicherheit haben ſollen. 

Die wichtigſte Neuſchaffun aber die Emiſſions⸗ 
bank, geapunt Mail Lenk er BER, mit Deren Akten. 
emiſſion ſchon in den nächſten Tagen begonnen werden ſoll, iſt, wie 
wir bereits berichtet haben, eine Pripatbank, obgleich fe den 
Charakter eines Räyerungöinftituts best A Privatban! ift fie 
vollkommen unabhängig von der Regierung, was 
große Wichtigkeit beſitzt, da es hiermit der Regierung unmöglich 
iſt, bon der Bank Anleihen, etwa zur Deck von Defizit, zu er⸗ 
wingen, was zur Inflation der neuen Währung führen würde. 
Denn die Polniſche Bank hat die Aufgabe, alten Marknoten 
gte ohne allen Grund, daß Herr Döderlein ſofort 
abreiſte. Ich glaube, er hat wieder ſeinen Tropenkoller.“ 

Der Gendarm hatte noch ein paarmal angeklopft — 
letzt hörte sr drinnen ſchlürfende Schritte. 

End 

Die Tür wurde geöffnet, und Carlos Mergener ſtand 
da. Er ſah vollkommen verwüſtet aus und ſtarrte mit faſt 
blöden Augen auf den Gendarm und den Aſſeſſor. Sein 
Rock war beſchmutzt — an ſeiner Stirn war eine große, 
blutende Schramme — ſein Haar hing wirr um das Ge⸗ 


icht. 

W DEF b 
j err Mergener — ü Sr 

5 hatte den Apotheker e pi und die Tür 
hinter ſich und dem Aſſeſſor geſchloſſen. i 

Was wünſchen Sie?“ 

In Mergeners Augen lag etwas, als wäre er gar a0 
bei ſich. In der Apotheke, deren Fenſterläden noch nicht 
eöffnet waren, brannte das Gas. Es hatte wahrſcheinlich 
je ganze Nacht gebrannt. Hinter dem Ladentiſch ſah es 
wüſt aus. Einige heruntergeriſſene Flaſchen, das am Bo⸗ 
den verſtreute Morphium — eine Blutlache auf den Dielen. 

„Was iſt hier gefchehen?“ er 1 1 

Es war, als ob die in etwas en krähende 
Stimme des Aſſeſſors den Apotheker erſt u ſich brachte. 
5 erg auf, ſtrich ſich das Haar aus der Stirn und 
lächelte. | 
„Verzeihen Ste — ich habe in der Nacht wohl einen 
Ohnmachtsanfall gehabt und mich geſchlagen. — Haben Sie 
ſchon lange geklopft?“ 10 5 

„Eine ganze Zeit!“ 

„Entſchuldigen Sie nur!“ 

Er ſah auf die Uhr. 1 

„Herrgott, ſchon ſo ſpät — wahrhaftig, ich muß mich 
ſchämen — Himmel, ſieht das hier aus — faſt als ob ein 
Mord geſchehen wäre — was, Herr Hintermüller? Einen 


leidigt. Herr Mergener kam ſehr erregt von Hellrungen! das Blut ein wenig abwiſchen. Ich muß mich eklig ge⸗ 


rg aue 


Herr Grabski am Werk der Sanierung. 


(War ſchauer Sonderbericht des „Bof. Tageb l.“) 


einzuziehen und dafür die neuen Zlotynoten auszugeben. 
Für dieſes Privileg der Emiſſion, das der Bank zinſenlos große 
Summen in die Hand gibt, iſt die Bank verpflichtet, dem Staa⸗ 
sinſenlos einen Betrag bis zu 50 Millionen 3koth 
e leihen. Andere Darlehnsverpflichtungen dem 
Staate gegenüber beſtehen nicht. Der Staat hat nur 
inſofern einen Einfluß auf die Bank, als der Staatspräſident den 
Präfidenten der Bank ernennt. Die zwölf eee 
dagegen werden von der Generalverſammlung ernannt, die Direk⸗ 
toren werden durch den Finanzminiſter beſtätigt. Wenn eine 
Statutenänderung während der Emiſſionsdauer oder gar die Liqui⸗ 
erung der Bank während der Emiſſionsdauer vorgenommen wer⸗ 
den ſoll, ſo iſt hierfür allein das rlament suffändig, alſo e 
genügt nicht etwa ein Regierungsbeſchluß oder eine Miniſterial“ 
verfügung. Re \ 1 
Außer dem Privileg des Emiſſionsrechtes, ds 
bis zum Dezember 1948 läuft, werden der Bank noch ein! 
Reihe von anderen Privilegien in der Form bon 
Steuer⸗und Abgabenfrerheil zuerkannt. Bei ſolch großen 
Vorteilen iſt die Bank verpflichtet, M—4 des über 8 Prozent er⸗ 
jielten Gewinnes an den Staat abzutragen. Ebenſo, muß 

nk eine Notenſteuer zahlen, die je nach dem Verhältnis bet 
ausgegebenen Noten zu der Deckung / Prozent beträgt. 

Die Aktien der Bank ſind del den Namen des Beſitzers einge 
tragen und Beſitzänderungen dürfen nur mit der Zuſtimmung dez 
Präsidenten der Bank erfolgen. Die Aktien der Bank dürfen au 
an das Ausland verkauft werden, aber auch hier hat der Präſident 
das Vetorecht, damit nicht etwa eine Überfremdung der Bank ein 
trete. Aber der Grundsatz der Beteiligung des Auslandes if 
immerhin von großer Wichtigkeit. : ; 

Das Aktienfapftal der Bank beträgt, wie ſchon gemeldet wurde, 
100 Millionen in Stücken zu 100 Zfotys. Die Regierung über 
nimmt eine Beteiligung von 25 Prozent der Aktien. Wenn es. 
nicht gelingt, mindeſtens 600 000 Aktien im Publikum unterzu⸗ 
bringen, dann wird eine ſolche Anderung der Statuten vorge⸗ 
nommen, daß der Einfluß der Regierung, die dann gezwungen {fh 
einen größeren Prozentſatz der Aktien zu übernehmen, auch em 
ſprechend pergeöbert werde. Det Verkauf der Aktien geſchiehl 
gegen Gold oder hohe Valuten anderer Länder. Auf dieſe Weiſe 
will ſich der Staat ebenfalls, wie ſchon durch die Dollaranleihe, 
das im Lande befindliche Deviſenmaterial nutzbar machen. Nun 
aber verbietet dieſelbe Regierung den mit fremden De⸗ 
viſen, und immer noch werden von Zeit zu Zeit einige Juden 
abgefangen und ihnen ein Paar Dollar abgenommen. Nun iſt 
ar ſicher, daß vor allem die großen Bankinſtitute die Haupt⸗ 

träge der Aktien zeichnen werden. Aber die Bank ſoll ein vatrio⸗ 
liches e ee und die breite Maſſe zur Zeichnung 
heranziehen, und dieſe breiten Maſſen werden dann, unter 
Gefahr wegen verbotenen Ankaufs von Dollars, ſich dieſe Dollars 
auf der ſchwarzen Börſe beſchaffen müſſen! 

Die Polniſche Bank übernimmt die Aktiv- und Paſſivbeſtände 
der Landesdarlehnskaſſe, alſo auch deren Metall⸗ und Deviſen⸗ 
beſtand, der am 1. Januar aus einem Metallvorrat von 75,9 Mil- 
lionen Goldmark. 8 Millionen fremden Depiſen (der Betrag il 
inzwiſchen etwas geſtiegen) und 38.9 Millionen Guthaben aus 
fremden Rechnungen beſtand. Die Verſchuldung des Staates an 
die Landesdarlehnskaſſe betrug etwa 91 Millionen, ſie iſt ſeitdem 
um einige Millionen geſtiegen, ſtatt gefallen, wie der Miniſter er⸗ 
hofft hatte. Der Notenumlauf beträgt in Ztotos etwa 70 bis 
75 Millionen, er würde alſo noch nicht einmal hinreichen, um die 
Aktien der Bank ganz anzukaufen. Die Deckung der ausgegebenen 
Noten muß zu 30 Prozent Gold, bochwertigen Valuten und erſt⸗ 
klaſſigen Wechſeln in 0 
us anderen Wechſeln, aus Silber uſw. a 
115 Wichtig iſt es auch, daß der Wirkungskreis der Ban! 
fol. Es iſt der Bank daher verboten, Immobilien 
und Aktien zu erwerben, wenigſtens fo weit dieſe zum 
Handel von der Bank verwandt werden könnten. Die Bank führt 
kostenlos die Rechnungen des Finan⸗minſſteriums, fie veröffentlicht 
alle 10 Tage ihre Bilanz. Der Wechſeſdiskont geſchieht im ganzen 
Lande einheitlich und wird ſtets im Staatsblatt veröffentlicht. 

Wenn man alles in allem nimmt, fo eraibt fi, daß der 
Plan der neuen Bank mit vieler Sargfalt aus⸗ 
gedacht iſt, und daß der Bank ſicher nicht das Vertrauen weiter 
Kreiſe fehlen wird. So kann man ihr denn Glück auf den Weg 
zum großen Werke der Valutareform wünſchen. Das ſchließt 
natürlich nicht aus, daß alle Verfügungen, zuſammengenommen, 
eine ungeheure Belaſtung der Bepölkerung dar⸗ 
ſtellen, der ſie kaum gewachſen fein wird. Daß ernſte Stockungen 
eintreten werden, nimmt auch der Miniſter an, deſſen erſte Sorge, 
hei der en erwartenden Mhritatefinferk infaſge Bitte non 
Unternehmungen die ſein mind, ein Arbeitskoſenunter⸗ 
ſtützungsgeſet dem Seſm vorzulegen und event. dafiir zu 
forgen, dae Arbeitsloſen teilweiſe nach Nrankrei 
abzuleiten. Die oroße Lia wird ßer We ta enhelten, 


ſchlagen haben — Donnerwetter, das ganze Morphium iſt 
auch zum Deibel —“ 05 i 

Er lachte, aber dann verzog er ſchmerzlich das Geſicht. 
„Habe mir eklig weh getan — entſchuldigen Sie nur, 
Herr Aſſeſſor — ſtehe gleich zu Dienften —“ 
Er wollte zur Tür, um draußen die Läden zu öffnen, 
aber der Aſſeſſor hielt ihn zurück. 

„Laſſen Sie nur — wir haben nur eine Frage.“ 

„Eine Frage?“ 25 

„Sie können ſich ja denken, weswegen wir kommen.“ 
= Mergener ſah auf — etwas Angſtliches trat in fein 


t. 
le ſoll ich wiſſen —“ 

Der Herr She or richtete | 
der Zeit, den Verdächtigen zu überrumpeln und womöglich 
ſofort zu einem Geſtändnis zu bringen, obgleich der ihm 


— 


gewordene Auftrag nur bejagte, daß er ihn in das Gerichts 


gebäude herüberbringen ſollte. 
- 15 haben in dieſer Nacht ein Rezept angefertigt!“ 
8 awohl, ein Morphiumpulver für Fräulein Gerhardt 


in Hellrungen. 


1 


hohen Valuten beſtehen, die weitere Deckung 
4 


1 
a 
. 


allem auf das Emiſflonsgeſchäft beſchränkt fein 


ſich auf — er hielt es für an 


f 


Herr Mergener, es iſt am beiten, Sie legen jetzt ofort 
ein E fänds ab. en 85 5 
as ſoll ich?“ Er wiederholte es noch mal. „Was 
ſoll b ’ ne 
„Es hat gar keinen Zweck, wenn Sie leugnen. Ihr 
furchtbaret Plan iſt leider gelungen — die beiden armen, 
unſchuldigen 9 ſind tot!“ i 
Mergener ſchrie laut auf. 


Er schnee den Aſeſor fo Keftis, bah Gend 
eye elte en or ſo eftig, a endarm 
Hintermüller Mühe hatte, ihn zu bändigen. 


„Fräulein Gerhardt und ihre Mutter, die Sie vergiftet 1 


haben“ 


1 


Ich!? f i 1 
g 6 Beine warf beide Arme in die Luft, ſtieß noch einen 
„Weiß nicht. Der Herr Döderlein war auch ganz be- Augenblick, ich will nur ſchnell die Läden öffnen und mit gellenden Schrei aus und ſtürzte ohnmächtig zufammen, 


Mortfebung folgt.) 


h 


Der Vermittler, der mir den Vertreter von Herrn Rouvier (dem 


=> Pofener Tageblatt. 3- 


aber nach dieſen Leiden wird die Geſundung wohl nicht ausbleiben. 
Iſt dann die neue Währung glücklich eingeführt, jo werben Aller 
dings Dutzende der in den letzten Jahren wie Pilze aus dem 
Boden geſchoſſenen Banken, die ſich zum größten Telle mit dem London, 26. Januar. 
Währungsgeſchäft befaßten, wieder 7 1 denn mit der in London hielt Lord Gr 
ſtabilen Währung berliert der Handel mit fremden Deviſen feinen 

Wert. Darum zu trauern, haben wir keinen Grund. 


Zur Gewerbeſteuer. 

Der „Monitor Polski“ vom 14. Januar 1924 enthält 
folgende Veröffentlichung des Fınangminiiters auf Grund der Ver⸗ 
ordnung Dz. U. Nr. 184 zu der Valoriſierung der Gewerbeſteuern: 

Anfangend vom Januar 1924 müſſen die monatlichen Ein⸗ 

dahlungen der Umſatzſteuer durch die Zahler in der Weiſe aus⸗ 
geführt werden, daß die Umſätze aus dem 3 Monat in 
polniſcher Mark umgerechnet werden in Goldfrank nach dem Durch⸗ 
ſchnittskurs des Goldfrank aus demſelben Monat. Der Betrag der 
darauf entfallenden Steuer und der Zuſchläge für die Selbſtver⸗ 
waltung wird gleichfalls in Goldfrank berechnet. 
Dieſe Berechnung wird alſo zum erſten Male bei den monat ⸗ 
lichen Einzahlungen angewandt, die im Monat Februar 1924 vom 
Umſatz gemacht werden, der im Monat Januar 1924 erreicht iſt. 
Die auf dieſe Weiſe berechneten Steuerbeträge werden bei den 
Finanzkaſſen in polniſcher Mark nach dem Kurſe des Goldfrank, 
der am Zahlungstage gilt, eingezahlt. 

Die Kurſe des Goldfrank werden durch beſondere Verordnungen 
zur öffentlichen Kenntnis gebracht. 

Cdbiger Grundſatz wird nicht auf die Einzahlung der Steuer 
für den Monat Dezember 1923, die nach dem 1. Januar 1924 aus- 
geführt wird, angewandt. 
Die Handelsunternehmen der erſten beiden Kategorien ſowie 
die Induſtrieunternehmen der erſten fünf Kategorien, welche nach 
dem 1. Januar 1924 die Steuer einzahlen, welche von dem im 
Monat Dezember 1923 erlangten Gewinn entfällt, müſſen die 
Steuer und die Zuſchläge für die Selbſtverwallungsverbände in 
polniſcher Mark berechnen (die Beträge, welche für Gewerbeſcheine 
entrichtet werden), und die zur Einzahlung verbleibenden Beträme 
in Mark umrechnen in Goldfrank gemäß dem Kurs, der am 2. Ja⸗ 
725 
ie mme des Umſakes, in atzſteuerer n 
für das zweite Halbjahr 1923 ausgewieſen wird, muß in Mark 
ohne Umrechnung auf Goldfrank angegeben werden. 

Die Unternehmen, die eine Rechnung ablegen und die mit Rück⸗ 
ſicht auf die Vorauszahlung zu einer Kategorie unter der 2. und 
unter der 5. gezählt werken, die gewerblichen Berufe, die in dem 
Tarif zur Kategorie 1 und 2a und b der gewerblichen Berufe ger 
gastt werden. ſowie die freien Berufe müſſen vor der Einreichung 
er Umſaherklärungen die auf den Umſatz des weiten Halbjahres 
1993 entfallende Steuer nebſt Zuſchlägen in volniſcher Mark be⸗ 
rechnen und die eventuellen geſetzlichen Abzüge in polniſcher Mark 
ausführen, die danach ſedoch zur Einzahlung verbleibenden Be⸗ 
träge in volniſcher Mark umrechnen in Goldfrank nach dem oben 
angegebenen Kurs, der am 2. Januar 1924 galt. 


Aus der polniſchen Preſſe. 
Die bevorſtehenden Bankrotte. 


Aus der Nummer des Krakauer Kurjer Codziennh'“ 
bom vorigen Freitag: 

„Während der Zeit des Herrn Kucharski lief die polniſche Mark 
mit einer derartigen Schnelligkeit abwärts, daß unſere Bankiers 
und Spekulanten 2 an dieſe Erſcheinung gewöhnten und glaubten, 
daß dies immer ſein wird. Während e it ſchloſſen ſie, 
in der Überzeugung, daß fie nichts riskieren, für Mitte oder Ende 
des Monats Valuta oder Aktientrausaktionen zu erheblich höheren 
Kurſen wie an dem betreffenden Tage ab. 3 Geſchäft blühte 
Er .. edem medio“ re pen jedem ultimo gingen 

ie warzbörſianer mit einem erheblichen Verdienſt hervor. Der 
Dollar ſtand immer höher wie angenommen, und die Mark nie⸗ 
driger, „wie befürchtet worden war. Die ſeibe Geſchichte ſpielte 
jich — wenn auch in geringerem Maßſtabe — mit den Aktien ab. 
Die ſchönen Tage des Kucharskiſchen Aranjuez haben ihr Ende er⸗ 
reicht. Miniſter wurde Grabski. Unſere Spekulanten hofften, daß 
unter ſeinem Regime der Dollar weiterhin ſeinen Weg dem Gipfel 
entgegen nehmen wird. Sie waren fo ſicher, daß fie für Ende 
Januar Dollartranzaktionen zum Kurſe bon 18 bis 20 Millionen 
Mark abſchloſſen. Herr Grabski betrat er nicht die Fußſtapfen 
ſeines Vorgängers. Nach der erſten Erhöhung, die noch eine Folge 

8 Regimes Kucharskis war, hielt Herr Grabski den Dollar auf 
10 Millionen Mark feſt. Es beſtehen alle Wahrſcheinlichteiten, daß 
dieſe Stabiliſation längere Dauer en wird. Arme Bankiers 
und Schwarzbörſianer! Arme ulanten! Sie haben Herrn 
Kucharski vertraut und dieſes Vertrauen er 2 n Nachfolger 
übertragen, und heute bankrottieren fie. Dieſe Bankrotte werden 


In einer liberalen Wählerverſammlung 
J 1 ey eine Rede, in der er die notwendigen 
Bedingungen für den Abſchluß eines Garantievertra⸗ 
ges mit Frankreich erwähnte. Wie die genannte Zeitung 
meldet, trug Lord Grey den entſprechenden Paſſus ſeiner Rede 
langſam vor, jedes Wort betonend. Es ſollte dies die Antwort der 
Liberalen und der Arbeitspartei ſein auf die Ankündigung Poin⸗ 
cares des Beginns der Verhandlungen in Sachen der Sicherheit 
Frankreichs. Lord Grey erklärte in ſeiner Rede in London über 
den Völkerbund, Europa treibe in den alten 7 zurück, der 
vor dem Kriege geherrſcht habe, und gehe ſicher 
in der Richtung auf einen künftigen Krieg. 
Eine Völker bunds politik würde dieſes Treiben verhindern. 
Lord Grey erklärte, daß die Bedingung jeder Friedenspolitik im 
Rahmen des Völkerbundes die Vervollſtändigung des Bundes durch 
Einbeziehung Deutſchlands in den Bund 
iſt. Wenn Deutſchland, ſagte Grey, das Statut des Völkerbundes 
unterſchreibt, dann wird England bereit jein, Frankreich folgende 
Vorſchläge zu machen: Wenn bei einem 
Konfkükt zwiſchen Deutſchland und Frankreich 

beide Parteien das Statut des Bundes verletzen, wird Eng⸗ 
land eine ſtrenge Neutralität beobachten. Wenn aber in 
einem deutſch⸗franzöſiſchen Konfliktnur eine Par⸗ 
tei das Statut des Völkerbundes verletzt, dann wird England 
bereit ſein, nicht nur denjenigen Staat zu rg er der das 
Recht gewahrt hat, ſondern es wird mit der Waffe in der Hand die 
Partei, die das Statut verletzt hat, zwingen, es zu beobachten. 

Im Zuſammenhange damit bemerkte der Redner, daß im 
Auguſt 1914 England nicht aufgefordert worden iſt, an dem Kriege 
an der Seite Frankreichs und Rußlands teilzunehmen, es war vor 
der Beſetzung Belgiens nur bereit, Frankreich zu unterſtüzen, 


Der Vertrag zwiſchen Italien und Südſlawien, der den Namen 
„Vertrag von Rom“ erhalten ſoll, wurde am 27. Januar, alſo 
nur zwei Tage ſpäter als der franzöſiſch⸗tſchechiſche Vertrag, unter⸗ 
zeichnet. Er beſteht aus zwei Schriftſtücken. Eins betrifft 
die Fiumefrage, das andere das allgemeine Bündnis 
swifhen Südſlawien und Italien. Zu dem Fiume⸗ 
vertrag gehören ſechs Beilagen, u. a. über den Bahnhof von Fiume, 
über die Hafenfrage, die Frage der Zollkammer und der @in- 
deichung des Fluſſes Regina. Am Montag beginnen Unterhand⸗ 
lungen über einen Wirtſchaftsvertrag. 

Muſſolini hielt vor der Unterzeichnung im Palazzo Chigi eine 
längere Konferenz mit Paſitſch und Nintſchitſch ab. s 


Baris, 27. Januar. Es wird bekannt, daß Numänien unter 
dem Drucke Englands auf die franzöſiſchen Anleihe» 
vorſchläge im Augenblick verzichtet hat. Es handelt ſich um 
einen Kredit von 100 Millionen Frank. 


Kohlenausfuhrverbot in Frankreich. 


Durch eine Verordnung iſt die Ausfuhr und Wiederausfudr 
von Kohle, Braunkohle und Koks verboten worden. 


Ausſchluß deutſcher Ne aus dem beſetzten 
; Gebiet. 

Wie uns mitgeteilt worden ift. iſt der Bahnhofs buchhandel in 
dem geſamten Gebiet der franzöſiſch⸗belgiſchen Regiebahnen an die 
Pariſer Firma Hacherte verpachtet und damit den deutſchen 
Zeitungen jeglicher Vertrieb der deutſchen Zeitungen 
und der deutſchen Bücher auf den Bahnhöfen dieſes Gebieis 
unmöglich gemacht worden. 


„Matin“ habe ich 37 500 genommen, die dazu dienen werden, die 
Ziehungsliſten während 1905 uno 1906 bezahlen.“ 

Ein Telegramm an das Finanzminſſterium dom 4. November 
1905 beſagt: „Lenoir jagt, Pariſer Blätter beabſichtigen, feindlich 
2 werden, in Frage Preiſes Ruſſenanleihe, um ich für Herab⸗ 
etzung ihrer Subvention zu rächen. Er glaubt mit 45 000 bis 
50.000 Zulage, die am 1. Dezember verleilt würden, an Temps“, 
„Petit Pariſien“, Petit Journal“, „Figaro“, „Ga u⸗ 


in der nächſt Zeit drohenden Umfang armehmen, Die Barihauer 018“, drei weitere und Havas- Agentur, Feldzug ftopper zu 
Preſſe behauplet, daß von den fünfzig in der Hauptſtadt beſtehenden : i itſch. 
Ber e BON 17 0 aha sr > . können. Erbitte Drahtantwort. Naffalowitſch. 


Daß die Pariſer Preſſe ſich von Rußland ha: beſtechen laſſen, 
war, wie eingangs erwähnt, ja ſeit langem bekannt. wie 
ſchamloſer und teils erpreſſeriſcher Weiſe ſie aber 
ihre Forderungen durchzuſetzen verſtanden hat, dafür bieten dieſe 
N Gee Dokumente lehrreiche und unwiderlegliche 

2 


Frankreich und die Schweiz. 


den Wochen ungefähr 75 Prozent fallen werden. 5 
ihnen werden auch dieſenigen Handels- und are g 


Bankrottkataſtrophe nicht klein fein.” ER 


Der Parijer Preſſeſumpf. 


Wie bereit berichtet und öfters erwähnt wurde, veröffentlicht 8 
ſeit einiger Zeit die Pariſer konimuniſtiſche Humani er. in ber 0 2 ee: —— — N e 
mente, die kürzlich in den Archiven des ehemaligen ruf neuen Note hält dle feanzB ische Regierung an dem fenberen Stande 


Finanzminiſteriums in Petersburg entdeckt wurden und aus denen 
erneut die Tatſache erhärtet wird, daß die geſamte Preſſe Frank- 
reichs von der ruſſiſchen Regierung beſtochen iſt und ſich 
jahrzehntelang hat aushalten laſſen er „Vorwärts“ gibt einige 
rg aus den Berichten des ruſſiſchen Agenten Naffa⸗ 
owitj . 

Es heißt in einem Briefe von Raffalowitſch an den 7 


miniſter Kokowzew vom 30. Auguft 1904 u. a.: „In den zehn erſten [tuung ſchulde. Einer Schiedsgerichtsord i 
1 1 dieſes Jahres wird die abſcheuliche Alle br reich ee wird. ger ee ra Ba 
eit der franzöſiſchen Preſſe (außer der Reklame gleich zeitig auf ihren eigenen Standpunkt zu verzichten. 


die 800 Millionen-Anleihe) eine Summe von 600 000 Frank ver⸗ 
ſchlungen haben, die zur Hälfte von den Banken aufgebracht wurde. 


damaligen franzöſiſchen Finanzminiſter. Red. d. V.“) im vorigen 
Februar empfohlen wurde, iſt Herr Lenoir, Ritter der Ehrenlegion, 
der 10 v. H. Vermittlungsgebühren für feine Mühen er⸗ 
hält. Das Geld wird zum Monatsende von der Banque de Paris 
et des Pays⸗Bas dem Crédit Algerien überwieſen, auf dem der 
Vermittler Schecks zieht. Einzelne Indipiouen müſſen allerdings 
von Hand zu Hand bezahlt werden.“ OR 4 
Einem REN vom 1. Dan 1905 fet folgende Stelle en! 
m zu einem ka 


Ä —— — 
nommen: = .. ktiſchen Vorſchlag zurückgzukom⸗ 
De Tun 1 ſich . ob es 1 am ig abe mit Der engliſche Eijenbahnerjtreit. 
dem „Mattn“ in Verbindung zu ſetzen und ihm die große don. 25. Januar. Der von den Gewerkſchaften der Elſen⸗ 
Summe zu bewilligen, die er verlangen wird, um ſeine Haltu Lon ; 5 
zumindeſt 5 | Sinn 0 51 Bolten den 4 ine 1580 bahner eingeleitete Brieſwechſel mit den Direkilonen der Eiſendahn 


iten zur Beilegung des Eienbahnkonflittes iſt geſtern ergeb⸗ 
gebrochen worden. Die Direktionen 1 jede Aenderung 
lbres früher eingenommenen Standpunktes ab. Die Gewerkſchaſten 
erklären, der Sireit werde möglicherweiſe einen Mona: 
dauern und droben, die Bewegung zu verſchärſen und auszudehnen. 
Der ee e agen nehctet der Sewenung Fehr 
n, da jede Ein e \ . 

e e ind in der Lage, einen ziemlich regel⸗ 


N ec weſentliche Störung des Berkeyrs iſt nur in 


n der weren betroffen. 7 u eg 
; ik durch den Kohlenmangel auf die In⸗ 
. . ſind in Wales 80 000 Bahnarbelter 


Man zum Feiern gezwungen. Mehrere Suduftriegiweige, darunier auch 


eglaubt, 
; Hiffahers, find mit Einſchränkungen bedroht, die dei langerer 


fich wäre, 
2. 


au _benaditen 


®. 


Der Vertrag von Rom unterzeichnet. 


— 


Rumänien verzichtet auf franzöſiſche Kredite. 


Die meiſten Ge durch hren. Die Zahl der Zuge wird! 


oo 1 bessten dagegen wird London und ganz 


* 


Eine bedeutſame Rede Lord Greys. 


wenn ſich dies als notwendig herausſtellen ſollte. Redner betonte 
weiter, daß England niemals auf ein militäriſches Bündnis ein⸗ 
gehen werde, auf Grund deſſen ſein Kontrahent die engliſche Re⸗ 
gerung zwingen könnte, am Kriege teilzunehmen. Wir unter⸗ 
halten, ſagte Grey, das Heer, die Marine und die Luftflotte vor 
allem zu Verteidigungszwecken. Dieſe Kräfte jenſetts 
der Grenzen unſeres Staates könnten wir nur benutzen in dem 
Falle, nämlich zur Erhaltung des Statuts des Völkerbundes. Wenn 
die Völker Europas nicht ernſtlich an dieſe Art der Friedenspolitik 
mit Hilfe des Völkerbundes glauben, werden, ſo erklärte Lord Grey, 
die engliſchen Außenminiſter in der Zukunft bei jeder politiſchen 
Beſprochung den Botſchaftern der fremden Mächte ins Gedächtnis 
rufen, 
daß England zur Grundlage feiner Außenpolitik die Idee 
des Völkerbundes genommen hat, und daß es den Völkerbund als 
das größte Werkzeug des Friedens betrachtet. 


Parmvor Ceeils Nachfolger. 


London, 26. Januar. Die Regierung hat beſchloſſen, Lord 
Parmoor an Stelle Lord Robert Cecils die Vertretung 
Englands im Völkerbundsrate zu fbertragen. Um eine 
engere Zuſammenarbeit zwiſchen dem Foreign Officie und dem 
Völkerbunde zu erreichen, wird Lord Parmoor fein Bureau im 
Foreign Officie erhalten. 


Unzufriedenheit mit dem Völkerbund in Schweden. 


In beiden Kammern des ſchwediſchen Reichstags wurde ein 
Antrag eingebracht, der Reichstag wolle den Austritt Schwe ; 
dens aus dem Völkerbunde beſchlieſſen. In der Begrün⸗ 
dung heißt es, der Völkerbund habe feine vollſtändige un 
fähigkeit zur Verwirklichung ſeiner Pläne bewieſen. 


Sofort nach der Unterzeichnung wurde von Muſſolini ein Der 
kret über die Einverleibung Fiumes veröffentlicht. 


Der franzöſiſch⸗iſchechiſche Vertrag 


wurde am Freitag vorm ttag 11 Uhr von Poincarés und Beneſch im 
Arbeitszimmer des Miniſterpräſidenten im Miniſterium des Aeußern 
in Paris unterzeichnet. Das Dokument wurdefihon am Sonnabend 
dormittag in Prag veroffentlicht. Der Vertrag wird gemäß Artikel 18 
des Völkerbundspaltes auch dem Völkerbund mitgeteilt werden. Den 
Wortlaut des ſehr wichtigen Vertrages bringt das „Poſener Tageblatt“ 
morgen. 


Holland und die deutſchen Kapitalien. 


Bezüglich des in Holland befindlichen deutſchen Kapitals erklärte 
der holländiſche Kinanzminifter in der zweiten Kammet 
auf eine Anfrage. daß die Regterung keine Unterlagen über 
die bei holländiſchen Banken befindlichen Depofiten, und ſonſtigen 
Werte, die im Beſitze von deuiſchen Einzelperſonen oder Geſellſchaften 
eien, habe. Ohne beſondere gesetzliche Maßregeln fd 
auch nicht möglich, derartige Unterlagen zu ſammeln. Der 
Meiniſter ſehe ſich nicht veranlaßt. in dieſer Hinſicht Schritte zu unter⸗ 
nehmen. Auf die Frage, ob der Minifter bereit fei, an der Erlangung 
der fraglichen Unterlagen mitzuwirken. im Zuſammenhang mit der 
Ernennung der Kommiſſion zur Unterſuchung der deutſchen Zahlungs⸗ 
fähigkeit. antwortete der Miniſter. daß darüber Beſchluß gefaßt werden 
lönnte wenn diesbezügliche Erſuchen ausländiſcher Mächte im bee 
ſtimmter Form bet der holländischen Regierung vorlägen. 


Tauer des Stietis pieljach zu Stilegungen von Betrieben und damit 
einem weſemlchen Anwachſen der Arbeitsloſen führen müßten. Max 
erwartet jetzt das Eingreiſen der neuen Regierung. 


Sowjetrußland. 

Lenins Beiſetzung 
Dr em Sonntag um 2 Uhr nachmittags ſtatt. In gang 
ußland wurden um dieſe Stunde Kanonenſchüſſe abge 
eben; in den Fabriken erſchollen die Sirenen; die Züge 
Mellen 5 Minuten. Auch der Telegraphenveriehk 
wurde für 5 Minuten eingeſtellt. Die Radioſtationen 
gaben gegenſeitig folgenden Funkſpruch: „Lenin iſt gejtorben, 
aber ſein Werk lebt weiter fort.“ An dem Leichenbegängnis nahmen 

ungeheure Menſchenmaſſen teil. 


Der elfte allruſſi che Sowjetkongreß 

wurde am 24. in Moskau Auf der Tagesordnung f 

die Agrarfrage, die e eee der ruſſ N 
Sowjetrepublik und die Bekämpfun es Analphabeten 
tums. Der Referent des Landwirtſchaftskommiſſariats, Swi⸗ 
ders ki, teilte u. a. über den Fortſchritt der ruſſiſchen Landwirt⸗ 
ſchaft mit, daß die Anbaufläche im Vergleich zum Vorjahre von 
36 auf 53 Millionen Deßjatinen geſtiegen ſei, was drei Viertel der 
Vorkriegsfläche ausmache. Der Staat ſtrebe jedoch vor allem 
ntenſivlerung und Rationaliſierung an. Volks- 
ommiſſar Schmidt erklärte unter | fter 8 der 


Delegierten: Die Nie welche die fortſchritt⸗ 
lichte Arbeitsgeſetzgebung der Welt em, 
haben, werden nicht dem Beiſpiel einiger europäiſchen Staaten 


Verlängerung des Arbeitstages, 
u der Löhne und der Arbeiterverſicherung wieder herzuſtellen 
verſuchen. Die Arbeitsloſen beſtünden meiſt aus abge⸗ 
bauten Angeſtellten. Ihnen werbe eine ausreichende Unterſtutzung 
ewährt und öffentliche Arbeiten ſeien im Gange. Der Vorſitzend⸗ 
Des Kommiſſariats für Landwirtſchaft, B 


5 en, die ihre Wirtſchaft dur 


ogdanow, erklärte, 


de beilslohn in der Landwirtſchaft würde nicht 
ab bau ln I einer EN Steigerung der 


t werden. 2 


Produktion weiter erh 


Hg Hare 


heseltigt dauernd unhemerkhar 


9 Orientine“ 


und gibt ihnen die natürliche Farbe wieder, Glanz! 

. und Weichheit; einfach im Gebrauch, 8 
unbedingt unschädlich 
Veherall erhältlich. 
Parfumerie d’Orient, Varsowie 


n 
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Tnusasgesusssossnessser POEBROMEBEHOHEESTTFOFUFEOODOLOPOHORHODELEOTEF ODER OEHEOHROENEROR eee One sees, 


Wir bieten an zur sofortigen Lieferung von unserem Lager: 


* 
2 „„ 68 


an | 3 J Hufeisen, Fabrikat Bismarckhütte in la helles Maschinenöl SS 
Am Sonnabend, dem 26. Jauuar d. Is., abends 9 Uhr } den Grössen 0, 1. 2, 3 u. 4 Motoröl 352 
entſchlief ſanft nach kurzer Krankheit mein innigſt geliebter Mann. i H-Stollen Keil-Stollen Heißdampfzylinderö! 5 
unſer lieber er Vater, . Biber Bruder, der f Hurfnägel, deutsches Fabrikat . ans 1 i 
ankdirektor sbankrat a. D :  Drahtnägel, 4 kantig in den Grössen Istentes Fe utferfe : 
6 : N Reich H von 1“% Pis 10” 3 Wagenfeit i 
Ehren ried de terrein ! Pflugschare Streichbleche Anlagen Dichtungen und Packunzen f 
Sohlen tür Sack- u. Ventzki-Pflügs - ; 


Kultivatoren-Zinken u.-Schare 3 Kömleder- und Kamshaartrsihriemen : 
Landwirischaftliche Hauptgeselischaft : 


Tow z ogr. por. 
Poznan, ulica Wiazdows 3. 
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Taxierungen 


on Anſiedlergrundftücken 
ührt nach Vorſchrift aus, 
Riſtow, gerichtl vereid. Ares 
tarator in ar owe ec. 
ulica 2 89..C.u 62 


hebam me 


im 65. Lebensjahre. 
Im Namen der eamernden Hinterbliebenen 


Frau Hedwig Oeſterreich 


geb. Breuer. 
Pozuan, den 27. Januar 1024. 


Die Beerdigung findei am Donnerstag, dem 31. Januor d. Js. , nach⸗ 
miltags 3 Uhr von der Leichenhalle des Diakoniſſenhau! es nach dem St. Pauli 
Friedhof ſtatt Von Beileidsbeſuchen bitte ich abzuſehen. 


TR 


Kallawilzer Teilung 


Oderschlesischee Handelsblatt 


* erteilt Rat und nimmt Be⸗ 
Plsglic und vnerwariet verſchied nach kurzem, ſchwerem Das maßgebende Organ u Fragen an ſtellunden entgegen R. Sku⸗ 
0 * 7 273 · — 
Leiden am 26. b. Di. Politik u. Wirtschaft ce ane 17 2 Di 


* a 17, 2.26 


Zuverlässige Berchtersiattung 
Führendes Bien tür 


Hanzel uns Industrie 
Verbreitetste u. angesehenste lager 
we polmischen Industriegebiet 


Ertolgreichstes Inserlionsorgan 
"robenumme nat Wunsch wmberechie 


R 

Mer hilfe ai 
Zwei tüchtige und jtrebfame, 
aber völlig mittelloſe Semi⸗ 
nariſten können ihre Lehrer⸗ 
ausbildung nicht vollenden, 
wenn ihnen nicht geholfen 
wird. Es iſt Ehrenpflicht des 
Deutſchtrums bier, fie nicht 
auf halbem Wege im Stich 
zu laſſen. Beiträge — jedes 
Scherflem tt willkommen — 
5 nimmt entgegen Martha 
Schnee, Bubaolsc, ulicq 
Sulabeciſch 4 


Spielplan des Großen RER 
5 


Herr Baundirektor 


Ehrenfried Oeſterreich 


Reichs bankrat a. D. 
im 65. Lebensjahre. } 

Wir verlieren in dem Entſchlafenen einen unermüdlichen, 
ſchaffensfreudigen Kollegen, der uns, geſtützt auf reiche Lebeus⸗ 
erfahrung, ſteis mit Rat und Tat zur Seite ſtand. 

Sein Andenken werden wir ſteis in hohen Ehren halten. 


DEREN, - 27. Jauuar 1924. 


Heute früh entichlief ſanft nach lurzem. ſchw EN 
Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, Bruder, 
Schwager Schwiegervater. Großvater und Ontel, 


der frühere Brauerelbeſitzer 


Julius Walter 


im 76. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinkerbliebenen 
Agnes Walter, geb. Schultze. 
Poſen, Wronkerſtr. 17 U. den 26. Januar 1924. 


Die Beerdigung findet am Freitan, dem 1. Februar, 


Montag, den 28. 1., 7½ Uhr: „Die Hugenotten“, 
Große Oper von Meyerbeer. 5 

Dienstag, den 29. 1. 7b, Uhr: „der Zigenner- 
baron“. Komuche Ope von Straus 

Mittwoch, den 30. I., Ta; Uhr: „Der Barbier von 
Sevilla“, Oper von Roſſint. 

Donneestag. den 31. 12. um 7% Uhr: „Fra Diavolo“, 
Oper von Auber. 

Feeitag, den 1. 2, 73, Uhr: „Der Sigeuner- 
baron“. Komiſche Over von Strauß. 

Sonnabend, ven 2. 2. nıdım.: „Hänel und Grelel=, 
Märchenoper von Humperdinck. Zum letzten 


Statt beſonderer Anzeige. 


Sonntag, den 27. Januar d. Js., vormittags 
9% Uhr entichlief nach ſchwerem, mit Geduld ertragenem 
Leiden mein herzensguter Mann und uunſet liebevoller 


Male. Ermäßigte Preiſe. 
Sonnabend, den 2. 2. abends: „III. Abend der 
f Tanzkunſt“. 


Vater nachm. Uhr. von der Leichenhalle des Schillingsfried⸗ Sonnlag. den 3.2. nachmittag: „Das Schloß in 
5 N hofes aus fatt. 5 C 3 e don 8 ne ki a 
der frühere Aiffergufshefiger auf Wapno ge im Olcome“, Yllı vo Sum 


Rilfer pp. Sonntag. C. Sed 2., abends: „Traviata“, Oper von 


Fuüchrich Ferdinand Kaumann 


iu 61. Lebens jahre. 


Erstklassiges Wein- f. Sni Itussan-Nersaud anz 
NVKA & POSLUSZNY 
felephon 11934 Poznan Wroctawska 33 4 
vereidigte Meßweinlieferanten 


(vinum consecrabile) (10s 


fachmännische, gewissenhafte und 
zufrledenstellende ee 


Heute 
im Teair Palacowy 


"die Premiere des berühmten 


= „Larogue-Prozess“. 


Der Handlung liegt der bekannte Prozess 


Koernerstede— Eharlerft 
— 78 enter. 


Hildegard Kaumann, geb. Koerner, 


Gunhild 3 FCC Pr „ ’ ‚Im 1 wi 12 * Der ausser- 
Wöhnliche Inhalt des Stückes hält den 
3 1 u. N Sure: mo nen Gunchauer von der ersten bis zur letzten 
woggonwe te meren zene in Spannung. B - Vor- 

Die Beerdigung finde, Donnerstag, den 31. Januar d. Is. dus 


Partieen wie £ stellungen um 4 „ 6 u. 8% Uhr. 


kupferhaltige Rückſtände 
Altkupfer en; 


— —— — — > 
Alimeicholei, Hartblei ebenſo 
Blei Rückſtände aus Altumulatorens 


vom Guts hauſe in Keernersfelde (Czeslawi) um 2 Uhr nachm. 
Ball Wagen zum Stiedhof am Bahnhof Golancz. 


. wie Bleiplatten, Sch amm pp. 5 | Doe 115 
NE 0 | Zink Fink Altz: nk, nam u deweryna Mietgyriskleno 23. . 
1 orgen. kauft ode g 
vachtet, 1. bar iR Dollars Bi Bleche und Nohre. \ 
Heer Of m 1 e Grugen dienen wir mit Spezialofferten 


u. 5094 a. d. Geſchaftsſt. d 
Bl. erbeten. 


2 zn li SIR Zakady nen u. 


ö bar: 
. S An ul. Lazarska 38. Tel. 6011-6591. 


Heute Früh entfchlief unſer lunlgſt⸗ jelichtes &lteitee Di 
und letztes Töchterchen im blühenden Aller von 
5 20 „ Jahren. die 


Lehrern Alma Fitzke 


Sie fo'gte ihrer ſünvern Schwerter Ella nach! eee m FAAAAAAAAU 

5 Monaten in die himmiche er? a Polen; uma en: Drillm ä hinen Dae Bremier, 8 premier 
Die kiefbetrübten Eltern un über 1. Go n über die A ſch ö 
nebjt Angehörigen. e a - ei Ima nen (deutiuyed Fabrikat) 

Wilhelm Fitzte. . 8 1½, 1½¼ und 2 Meter ſoſort lieferbar. 

12 Die Beerdigung findet am Donneistag. dem 1 4 G. Scherfke, Posen-Jersitz. 


in deutſchem u. voln. Texte, 


Beris 1 Miionen. | ee jährige 


nahme mit Speſen berechnung 


kr Op anten! Für Porio u. Verpackung. 
Karl May’s Werke, 46 Iklaſſ. 1 en 
m ir Dp befegten Induſtrieg biet. von! Boe. mie nen, geb. nu. 5 


. Mis., nachm. 2 Uhr in le ſtatt. 


r W 


die guie Late 


9 et die Schuße 
den Krupe,, Sun es- und Toyfinfchere Werten umgeben] zuſammen verkä flich. 5 vieie Jae: 

r 7 u + N 
gelegenes. Ecke autant m. 3 Hünfern, und Stall Pofener Buchdruckerei Vos. eros ch. 1 Prpalı Abſtammung 


ehr flo l tes roßem und Deriagsanitalt 1. A, IM. wert t zum Berta u . (5084 Hersteller: urbin-Werke,iu.:1Dauzig,amtroyk | 


. TB En IM. Lorenz, Kuro wo, Kos 


e wa 5 - 8 1 


Die Rolle der Landwirtſchaſtskammer Z Bes 
und die Landwirtſchaft in Poſen. e au de 25 


wirtſchaft 5 Poſen und 
* N ons bt 7 — fi (ex W — 
Unter obiger Bezeichnung hat die Landwirtſchaftskammer für Wenn ſie es auch nie eistungs fähige Saaten unt für 
Großpolen in Poſen eine Propagandaſchrift in franzöſiſcher Sprache 
(„Rote de la Char bre d'agriculture à Poznan et lag riculture 
en Grande Pologne, 192. neiausgegeben weiche den Stan 
und die Entwicklungsmöglichkeiten der graßpolniſchen Landwirt⸗ 
ſchaft unter Führung der Landwirtſchaftskammer ſchildern ſoll. 
Für den Fachmann bietet die kleine Schrift nichts weſentlich 
Neues. Sie Hübt ſich auf die heute natürlich veralteten preußiſch⸗ 
deutſchen Staliſtſfen. Trotz der Seitenhiebe auf die frühere deuiſche 
Verwaltung müſſen die nicht genannten Verfaſſer zugeſtehen, daß 
Bauen in der Errichtung von Landwirtſchaftskammern vorbildlich 
geweſen iſt und daß nur das preußiſche Teilgebiet über eine der⸗ 


artige Einrichtung verfügt. Doch dieſe Fragen ſollen uns nicht 
weiter beſchäftigen, ſondern die grundſätzliche Frage über den 
Stand und die Entwicklungs möglichkeiten der 
weſtpolniſchen Landwirtſchaft innerhalb des 


polniſchen Wirtſchaftsgebietes. 


gebieten wird aufnehmen können, ſo iſt ihr in diefer Beziehung 
doch die Ricktung gewieſen. Eine ſachgemäße Aus⸗ und Einfuhr 
politik wird ſie inſtand ſetzen, 
niſſe genügend Kapitalaufwendungen zu machen und die oſt⸗ 
polniſche Landwirtſchaft mit jenen zu verſorgen, um auch dort 
einen Fortſchritt zu ermörlichen, Der Landwirtſchaftslammer 
erwächſt datei eine große Aufgabe, die ſie aber nur bei ange⸗ 
ſtrengteſter Arbeit und unter Hintanſtellung jeder Preſtigepolitik 
bewältigen kann. r. E. Neige. 


Land. 


Aus Stadt und 


Poſen, den 28. Januar. 
Eine Bluttat. 


Um klar zu ſehen, müſſen wir uns vergegenwärtigen, daß — x 7 ; 
Poſen (und Pommerellen) früher innerhalb Preußens 155 714. „ garden 774 Uhr wurden die Bewohner ber 
balenis mäßig reine Agrarge bete mit dünner Ber] Gegend ul. Garna (fr. Vitteriaſtraße) und ul. 27. Grudnia 


(fr. Berliner Straße) durch fünf hintereinander abgegebene Revol⸗ 
verſchüſſe in große Aufregung veretzt. Unmittelbar darauf wurde 
feſtgeſtellt, daß der 33jährige Hausbesitzer Stanislaw Pienigzek 
aus der ul. Skarbowa 17 (fr. Luiſenſtraße), der in Begleitung eines 
Bekannten mit deſſen Braut die Straße hinabging, vor dem Reſtau⸗ 
rant de Varſovie in der ul. 27. Grudnia 10 (fr. Berliner Straße) 
den 42jährigen Kaufmann Staniskam Cheimikows ki, der in 
der ul. Kozia (fr. Ziegenſtraße) eine Schürzenfabrik beſitzt, nieder⸗ 
geſchoſſen und durch je einen Schuß in den Kopf und in den Bauch 
ſo ſchever verletzt hatte, daß er nach zwei Stunden im Stadtkranken⸗ 
hauſe, wohin er geſchafft worden war, ſtarb. Ein Schuß hatte die 
Schaufenſterſcheibe des in demſelben Hauſe befindlichen Schuh⸗ 
warengeſchäfts durchlkchert. Der Umſtand, daß während des blu⸗ 
tigen Vorganges vor dem Hauſe eine Droſchke hielt, hatte zu dem 
falſchen Gerücht Anlaß gegeben, daß Chekmikowski in dem Wagen 
gefahren und von ſeinem Gegner in dieſem niedergeſchoſſen worden 
ſei. Tatſächlich war er aber ebenfalls zu Fuß die Straße entlang 
gekommen. 

Pienigzek, der ſich nach vollbrachter Tat ſofort freiwillig der 
Polizei ſtellte, will als Rächer ſeiner verletzten Familienehre ge⸗ 
handelt haben. Er hatte vor einiger Zeit erfahren, daß Chelmi⸗ 
kowski zu ſeiner, Pientgzets, 22jährigen Frau unerlaubte Ve⸗ 
ziehungen unterhielt. Er forderte ihn, ſobald er davon Kenntnis 
erhielt, ſchriftlich auf, Poſen, wie überhaupt das polniſche Ge⸗ 
biet binnen 14 Tagen zu verlaſſen, da er ſonſt für nichts einſtehe. 
Chelmitowski kam aber dieſer Aufforderung nicht nach, und des⸗ 
halb rächte ſich Pienigzek durch die Abgabe von fünf Revolver⸗ 
ſchüſſen. Er ſitzt zurzeit noch im Polizeigefängnis. g 


Die Valor ſicrung der indirekten Steuern 


in der Akziſe⸗ wie in der Monopolbeſteuerung, kommt in folgenden 
Sätzen zum Ausdruck: 

Zucker 35 Goldfr. für 100 Kilo, 
Schachtel bis zu 60 Streich hölzern, Vier 0,02823 Goldfr. vom 
Liter 4proz. Bleres, Spiritus 2,20 bzw. 2,30 Goldjr. vom Liter 
100proz. Spiritus, Schaumwein 2,20 Goldfr. von der Flaſche 850, 
Traubenſchaumwein und 1,10 Goldfr. von der Flaſche Obſtſchaum⸗ 
wein, Wein 20proz. des Vorkaufspreiſes, Kohle 10—25 Proz. des 
Preiſes, inländiſche Preßhefe 0,00 Goldſr., ausländiſche Preßheſe 
0,0 Goldfr. vom Kilo, Eſſigfäure 0,30 Goldfr. vom Kilo, Naphtha 
13,65 Goldfr. von 100 Kilo Dichte 750—865 °, Salz (nur im ehem. 
preußiſchen Teilgebiet) 7 Goldfr. von 100 Kilo, Tabatprodukte (im 
Verkauf): Zigarren von 0,00—0,40 Goldfr. das Stück, Zigaretten 
an 0,015—0,08 Goldfr. das Stück, Tabak von 7—15 Goldfr. das 

ilo. 

Die Preiſe für Monopolartikel erfahren jede Woche eine An⸗ 


völkerung und großem n waren, die Korn⸗ 
kammern der Monarchie. Die Anſied ungskommiſſion batte erſt 
einen kleinen Teil des Großbeſitzes beſiedelt und für Menſchen⸗ 
zuwachs, das wichtigſte Gut der Volkswirtſchaft, geſorgt. 1907 
Bela der Großgrundbeſitz immer noch 44 Prozent der geſamten 
Sanbfläde, die Zahl der Einwohner betrug (nach dem heutigen 
Gebietsumfang) etwa 1% Millionen. Da der Boden außer ſeinen 
laud⸗ und forſtwirtſchaftlichen Produkten in Poſen kaum Schätze 
birgt, konnte ſich feine große Bevolkerungsdichte bilden, die 
Induftrie ſtand im engen Suede Hat mit dem vorwiegenden 
Agrarcharakter der Provinz und der Innenmarkt trat gegenüber 
der Ausfuhr landwirtſchafklicher Erzeugniſſe zurück. 
Heute hat ſich die Lage Poſens inſoſern gewandelt, als es 
nicht mehr Veſtandteil eines vorwiegenden Induſtrieſtaates, 
ſondern eines Agrarſtaates geworden iſt. War Poſen vorher 
letztes Glied eines auf höchſter Wirtſchaftsſtuſe ebnen Weſt⸗ 
Faates, fo iſt es heute erſtes Glied (wenn wir vom oberſchleſiſchen 
Induſtriebezirk abſehen) eines wirtſchaftlich Jüwagien Oſtſtaates. 
Der Innenmarkt it in den polniſchen Oſtgebieten angeſichts der 
dünnen Bevölkerung noch geringfügiger als in Poſen ſelbſt, das 
Angebot an landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen dorther alſo ein un- 
mittelbarer Wetthewerb für Poſen. Das wiegt um ſo ſchwerer, 
als die Poſener Landwirtſchaft mit allen Mitteln der weſteuropär⸗ 
ſchen Landwirtſchaftstechnit intenſiviert worden war und dem⸗ 
gemäß durch den höheren Kapitalaufwand höhere Geſtehungskoſten 
verzeichnet als die extenſive Landwirtſchaft der Sſtgebiete mit 
Ihren weiten Flächen und ihrem Maſſenangebot. Die natürlichen 
Abſatzgebiete der Provinz Poſen liegen jetzt im Auslande. 
. Was die Abſperrung von ihnen bedeutet, ließ ſich in der 
. Vergangenheit ermeſſen. Die geringe Aufnahmefähigkelt 
des innerpolniſchen Marktes drückte den Roggenpreis bis auf 
2 8 herab 
8 Goldmark. 


einheimiſche Induſtriebevölkerung kaufträftiger gemacht worden 
Ihr am -ift aber nur | 
niedrigen Lebensmittel iſe ü 


weil Streichhölzer 0,01 Goldfr. die 


zweitem Umfange iſt durch dieſen Umſtand ſchon die ausreichende 


en 

bas Mißverhältnis zwiſchen 

unterblieben. 5 
Nun könnte die Frege aufgeworfen werden, inwiefern die 


oftpolnifche Landwirtſchaft für diejenige der ehemals preußiſcken Ak: = A 
ane 1 85 2 f ! en derung nach dem am Freitag veröffentlic d 
Teilgebiete überhaupt eine Gefahr bedeuten kann, da die Pro⸗ Selten e ne ee eee 1 


duktionsgrundlagen ſich ſehr ähneln. Dieſer Ei ä 
unberechſigt, da es Ib eben bei der Sande eat aate „aber 
ein ſchon verhältnismäßig vorgeſchrittenes, kunſtvolles Gewerbe 
Handelt, während die oftpolniſche 1 nmoicaht ediglich mit den 
vorhandenen Mitteln mit geringem Kapita aufwande arbeitet. Die 
ehemals deutſcken Gebiete waren ſchon mitten in der = 
ihrer N e aus einem Ur- zu einem Veredlungsgewerbe 
begriffen. Dieſe Entwicklung unterbrechen, hieße den Zu 
m 50 Ware aurüdichrauben, und das Anlagekapital brach zu legen. 
mer Wege ſtehen der Staalskunſt offen: entweder die höher ent⸗ 
wickelte weſtpolniſche Tandwirtſchaft zu ertenfiv:eren und dem 
oſtpolniſchen Stande anzugleichen oder erſtere mit allen Mitteln 
1 5 und zum Rückhalt der geſamtpolniſchen Landwirtſchaft 
machen. a a 

‚Aufgabe einer weitblickenden Staatsverwaltung iſt es, den 
Wohlſtand der Bürger zu fördern, der eingeſchlazene Weg iſt 
gleichgültig. Wie die Dinge liegen, iſt eine Förderung künſtlich 
gebildeter Induſtrien in Polen eine unberechtigte Verſchwendung, 
ſo wett fie nicht 115 eigenen Bodenſchätzen beruhen. Die kon⸗ 
Nee ane ge Apen d hatte 1 des 8 
gleiches eine gewiſſe Lebensberechtigung, weil fie einen gro en 
Julandsmarkt bejaht. Innerhalb des Polnischen Reiches hat ſie 
ihn verloren, und ſie wird ihn im Wettbewerb mit den weſt⸗ 
euro ziſchen Induſtrien kaum wiedergewinnen. Deswegen befteht 
bie Notwendigkeit, den Inlands markt zu feſtigen und zu 
kräftigen. Das iſt aber wiederum nur möglich durch Erhöhung 
der wirtſchaftsſtarken Landbevölkerung unter Förderung der 
Landeskultur. Die ftarke Auswanderung trotz dünner Vevölke⸗ 
ung aus dem polniſchen Staatsgebiete Bewer, daß es an aus⸗ 
veiherben Erwerbsmöglichkeiten für den Bevölkerungszuwachs 


Die neuen 2Wohnungskategorien. 

Der Rechtsausſchuß des Selm hat folgende Wohnungs⸗ 
ſategorien feitgelent: 1. Ein Z mmer, 2. 2—4 Zimmer, 3. 5—6 Zim⸗ 
mer 4. mehr als 6 Z mmer. Die Mieisjäze warden auf 3 — 4109 
der Vorkriegs miete jejtgejegt. ö 


% Die nächſte Stadtverordneten ſitzung findet am Mittwoch, 
30. Jauuar, zu gewohuter Stunde ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen u. a. folgende Angelegenheiten: 

Die neue Gehalisoronung für die nabiiſchen Beamten und 
kontra lich Angeſtellten; Erhöhung des Waſſergeldes der Sqhlachthon⸗ 
und Bıchmarkıg.dügren und der Umladegebühren; Bewilligung einer 
Uniernützung an den Weumarkenverban! und für das St. Joſefſtuſt. 


mehrfach Fälle von Fälſchungen und eigenmächtigen unerlaubten 
Zuſchriften in Ausweispapieren von Militärperjonen im letzter Zelt 
leſtgeſtellt worden find, beſonders in der Rubrik „Orden und Aus⸗ 
zeichnungen“, wird von den Militärbehörden vor ſolchen Fälſchun⸗ 
gen gewarnt, die als Urkundenfälſchung gerichtlich verfolgt werden, 
auch wenn eine eigenmächtige E.ntragung der Wahrheit und den 
Tatſachen entſprach. Zur Vornahme aller Eintragungen find nur 
die zuſtändigen Militärbehörden berechtigt. Ferner wird darauf 
hingewieſen, daß in den Militärausweispapieren die Unterſchrift 
des Beſitzers vorhanden ſein muß, und ohne dieſe Unterſchrift die 
Ausweispapiere als ungültig erklärt werden. Zur Verlängerun 
der Gültigkeitedauer militäriſcher Ausweispapiere iſt ausſchliezlich 


Fehlt. Selbſt Weſſpolen iſt bei feinem ausgedehnten Großgrund⸗ die ausſtellende Behörde berechtigt. 
beſitz für eine größere Volkszahl noch aufnahmefähig, wie die % Todesfal. Im Alter von 61 Jahren ſtarb Sonnabend abend 
Arbeit der Anſiedlungskommiſſion bewieſen hat. Der neu ange⸗ nach nur tuc zem, aber ſchwerem Krankenlager der Direktor. der Danz'ger 


ſetzte Mittels und Kleinbeſitz hilft einen aufnahmefähigen Inlands⸗ 
markt bilden, freilich braucht er zu feinem Gedeiben ein gutes 
wertſchaftliches Klima: gute Verkehrsverhältniſſe, 
Weötktionen, vernünftige Zoll⸗ und Steuerpolitik, ee Zweigſtelle der Danziger Prival⸗Aktienbant übergetreten. 
. und Zuchtbeh, Schutz gegen pflanzliche und tieri 55 den weiteſten Kreiſen beliebt und erfreute ſich wegen ſeines liebenswürdig⸗ 
Seuchen uw. Teils iſt die Sorge dafür Sache des Staates, teil verbindlichen Weſens und ſeines vorbildlichen Wohltätigkeiisſinnes 
De anbibtzljchafstichen Berufsvertretung, nämlich der Landwert⸗ Wertſchätzun g. Möge dem wackeren Manne, durch deſſen jäten Heim⸗ 
e 5 f 5 ibt Lang niat nu⸗ die nächſien Angehörigen, ſon ern auch ein großer 
% Hela man dem kurz angedeuteten Gedankengang, jo ergibt Irkundestres auf das Sad werſte erſchül tırt iſt, nach einem an Arbeit 
ſich dig Rolle der weſtpolniſchen Landwertſchaft innerhalb des wie an Erfolgen reichen Leben das ewige Licht leuchten! 
en een von ſelbſt. Die Förderung, der Berufs⸗ N Perſonalnachricht. Als Privatdozent ür Kinderheilrunde hat ſich 
; de 713 125 dem e durch die Landwirt auf Grund der Habilltation ſchriſt „Eroerimentelle Unterſuchungen zum 
daftskamme rn in borkildlicher Weiſe erfolgt und har zu ildungsmechani mus der Eiweißkörper in der Kuh⸗ und Frauenmilch“ 
oc ts ee een Er 18 n Bil der Ant Franfent n N. n TE 
em Finanzele ustommen, jo muß es denſelben Jan de : et Voſener Sohn des 1909 
Ve 8 5 Reue $ r hab,lireit. Er iſt ein geborener Poſener und Sohn i 
gen ah — e lr ec Wande Bigarrenjabrıfanten Paul Mader un) hat das hieſige 


Priv. nattienbant Banfrat a. T. Ehrenfried Oeſterreich. Er war während 


über eſiedeit und war vor etwa 3 Jahren als 


Nebel ebung der Landeskultur, in umgekehrter Reibenssige verſtorb 5 1 er A ſiſtent am 
henſichtlich ſeiner Siedlun politik. Polen iſt in der glücklichen]! jen⸗Hymnaſium beſucht. Von 1913 bis 1916 war ea 

Lage, für manche Landes produkte - ein ſebr Marke Singe m ei Bıatorifl gente und a von 1916 bis 1018 im Seide. 
peſitzen: das jind der Roggen, die note und die Anfang 1919 wanderte er au Poſen ab. 102 u 
Zuderrüb e. Alſo hat fi das Augenmerk der landwirtſchaft⸗ Miljonowka. In der letzten Ziehung ge. vann 

lichen Verwaltung auf eine Förderung der Anbautechnik dieſer # 


4387 451. 


+ Der Verein Deutſcher Sänger bittet uns mitzuteilen. daß 


as situnde erſt am Kitt woch 6. Feoxuar. abends 
8 8 & Gbongenichen Vereinshauſe kleiner Saal) ſtaitfindet. 
5 Schwerer Unfall. Sonnabend abend C/, Uhr geriet auf dem 
Hau Wai der Gi envahnarbeiter Andruſchta beim Zaſammen⸗ 
nn ra Wagen mit der linken Hand zwiſchen die Puffer ſo daß 
die gan ze Hand zeig wischt wurde. Der Schwerverletzte wurde nach 


dem Eiſenbahnkrankenhauſe gebracht. 


Früchte zu lenken. Sie ſchaffen die jo begehrten Teviſen ins 
Land, daher müſſen für ihren Anbau günſtige Bedingungen ge⸗ 
affen werden. vor allen Dingen auch durch Beſchaffung guter 
Düngemittel, Vahn⸗ und Wegebauten. Die Erſchließung der oft: 
Folniſchen Landwirtſchaft iſt weꝛtaus ſchwieriger, weil ſie Kapitar⸗ 
kräfte vorausſetzt, welche dem verarmten Staat augenblicklich nicht 
zur Verfügung ſtehen. Immerhin wird es möglich ſein, in plan⸗ 
mäßiger Arbeit auch daber vorwärts zu kommen. 8 
Ohne die Grundlage einer nach weſteuropärſchen Grundſä en 


arbeitenden Landwiriſchaft wird es dabei aber nicht abgehen. Die 


Zofener Cageblall. 


Produktionsmittel der oſtpolniſchen Landwiriſchaft find zu pri⸗ 
mit ihrer Hilfe allein an ein wirtſchaftliches Vor⸗ 
Die weſtpolniſche Land⸗ 
Pommerellen — iſt das natürliche Rege- 
f Zuchtvieh. 
Wenn ſie es auch nie mit den we oder engliſchen Hochzucht⸗ 


zur Produktion hochwertiger Erzeug— 


ak Gegen Fülſchung von Militär- Perfonalantweifen. Da 


des Weltlrieges nach Poſen an die Onbank für Handel und Gewerbe 
iiektor zur hieſigen 
Er war in 


großer 


Feilnne zu Nr. 24. 


” Große Diebſtähte. Geohlen warden: aus einer Wohnung 
in der ul. Romana Szymanskieg » 4 (fr. Wiener Straße) ein Damen⸗ 
vel; mit braunem Fuiter und ein Damenſlauſchmantel im Werte von 
einer Milliarde 100 Millionen M.; aus eine Woman ul. Glogowska 78 
(r. Glogauer Straße) eine goldene Herrenuhr, 15 V K. ne zeichne! 
Damen, 4 B K. gezeichnete Herrenhemden und mehrere Schürzen im 
Werte von 03 Millionen M. 

X Polizeilich feſtgenommen wurden am Sonnabend und Sonn 
tar: 16 Dirnen, 3 Bettunteue, 3 Diebe, 3 Obdachlose, 1 Betrüger und 
1 Hehler. 


„Birnbaum. 26. Januar. Der hieſige „Stadt und Landbote“ 
ſchreibt: „Wo iſt Dr. Virus? Die e Frage geht in Mie ozuchöt 
und Ungeg end ſeit jenem Abtransport nach Bealſchen am Dienstag 
nahmıtag faſt von Mund zu Mund. Die Antwort darauf find nur 
Vermutungen, die ſich naturgemäß bei ihrer Weuerverbrei ung zu den 
verſchiedenſten Gerü ten auswachſen. Auch die Familie des Genannten 
iſt, wie uns von anderer Seite geſagt wird, über ſeinen Aufenthalt 
bisher nicht unterrichtet. Die Gattin und Kinder ſind in Sorge über 
das Ergehen des Abge chobenen. Selbſt in polniſchen Kreiſen der hie⸗ 
ſigen Bed terung find Bemühungen im Gan je, die Ausweiſung rück⸗ 
gängig zu machen. Dies iſt für den mit den heſigen Verhältniſſen 
Vertrauten wohl zu veritchen. In dieſen Tagen ga en mehrſach Per⸗ 
jonen polniſcher Nationalität ihr Miß ſallen über dieſe Maßnahme kund. 
So äußerte auch ein Land virt aus einer Gemeinde mit überwiegend 
polniſcher Bevölkerung, u. a. „warum mau dieſen Mann, der doch 
etwas verſteht uns hier ſortnimm 2“ 

Rakel 27. Jan ar. Bei einem Diebſtahlsverſuch 
lebendig verbannt iſt hier im Ke ler des Droziten Jınick in 
der Nacht zum Freitag ein Man, deſſen Perſönlichteit nicht mehr feſt⸗ 
geſtellt werden konate, da eine Leiche bei ihrer Aufſindung völlig ver⸗ 
toht war. Er war, jedenfalls in diebiſcher Abſicht, in den Keller ge⸗ 
drungen und mit einem brennenden Licht ſo unvorſichtig umgegangen, 
daß ein Benzinbehäl er exolodierte. Als auf die Detonation bin Haus: 
bewohner hinzueilten, eritit der erſte. der die Kellertür öffnete. noch 
Brand vunden durch Stichflam men. Nach der Löſchung des Brandes, 
der nicht viel Schaden angerichtet hatie, ſaud man die verkoglte Leiche 
des Unbekannten. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

OD Lemberg. 27. Januar. Aus Drohobyez wird gemeldet. 
daß dort zwei Großfeuer ausgebrochen find denen die Bank 
fur Haudel und Gewerbe (Bank dla Handiu i Przemyslu) 
und die füdeiſche Watrenanitait zum Op er jielen 


Aus dem Gerichtssaal. 


Vöſe Folgen einer Geburtstagsfeier. 

Aus Königsberg i. Pr. wird über eine Geburtstagsfeier be 
richtet, nach der zwei Frauen infolge Genuſſes von Methylalkohol 
an Vergiftung verſtorben find. Als Urheber dieſes Ungiüds ſtan. 
den am Dienstag die Reiſendenfrau Luiſe Timm und ihr achtgehn 
jähriger Sohn Max vor der Königsberger Strafkummer. Frau 
Timm und ihr Ehemann haben beide int März Geburtstag. Im 
vorigen Jahre wollten ſie am 18. März im Kreiſe ihrer Familie 
dieſe Feier gemeinſam begehen. Max Timm war damals als 
Laborant in der chemiſchen Abteilung der Koholytfabrik tätig, in N 
der aus Zelluloſeholz Methylalkohol hergeſtellt wurde. Max ber 
jorgte aus dem Laboratorium der Fabrit je einen halben Liter 
reinen Ethyl und Methylalkohol, den letzteren unter Anwendung 
eines Nach ſchlüſſels, was ihm auch noch eine Anklage wegen ſchweren 
Diebſtahls einbrachte. Dieſe Grundſtoffe ſollten mit Waſſer ver⸗ 
dünnt und anter Hinzunahme von Eſſenzen bei der Feier als 
Trinkbrauntwein Verwendung finden, obwohl der junge Mann 
wußte und durch Erkundigungen noch beſonders feſtgeſtellt 
hatte, daß der Methylalkohol giftig jet. Der aus Meihylalkobol 
hergeſtellte Branntwein war zum Trinken für die Frauen, der 
Sthylſchnaps für die Männer beſtimmt. Nach dem Genuß ſtellte 
ſich aber bei zwei Frauen Erbrechen ein, das ſchließlich den 
Tod infolge Vergiftung herbeiſührte. In Betracht kamen: Ver⸗ 
gehen gegen § 14 des Nahrangsmittel⸗ und Genußmittelgeſetzes in 
Tateinheit mit fahrläſſiger Tötung, bei Max Timm auch noch 
ſchwerer Diebſtahl und Vergeben gegen das Monopolgeſetz. Frau 
Timm wurde nur wegen Vergehens gegen das DT 
einer Goldmark Geldſtrafe, ihr Sohn dagegen zu einem Jahr 
fängnis und einer Goldmark Geldſtrafe verurteilt. 


Stargard i. P., 24. Januar. Hier wurde der frühere 
Briefträger K. zu drei Monaten Gefängnis verur⸗ 
teilt, weil er Zeitungsbeſtellgelder entgegengenommen, aber nich! 
abgeführt hatte. Von der Anklage der Unterſchlagung eines ameri, 
kaniſchen Fünfdollarbriefes wurde er aus Mangel an Beweiſen 
freige ſprochen. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 
(Ausrünſte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich, 


iber ohne Gewähr erteilt. Briefliche Auskunft erfolgt nur ausnahmsweiſe und wenn 
ein Brieſfumſchlag mit Fretmarke beittent.) 


K. 100. Eine einieitige Option it ꝛechtsungaltig; fie hat der 
Erfolg, daß der betreffende Optant als ſtaatenlos angeſehen wird. 

J. in B. Sie miöſſen unter allen Umſländen die Genehmigung 
der Polska Krajowa Kasa Pozyczkowa in ofen, Aleje Marcin 
kowskiego 12, zur Uoerweiſung der Summe nachſuchen. 

E. M. 99. 1. In Polen ebenfalls Geſellichaft mit beſchränkter 
Haftung. 2. 500 Mill onen Died. 3. Ber einer Anmeldung durch 
eien mieſigen volniſchen Staatsbürger nicht. 4. Großhandels- 
laubnis iſt nicht erforderlich ſondern der roh eines Patents im 
Werte von zwer Milliarden. 5. Die Firmen W. Werner in Bofen, 
Plac Wolnosei 18 ı1l, ober Emil Früh ng in Po en sw. Marein 43. 
6. Die Ausfuhr iſt ſrei; der Zoll beträgt auf den Waggon 12 Dollar. 


Jecdes Inserat 


muß 


seinem Zweck * abgefaßt 
und auf einen 


guten 


Platz gestellt sein, wenn die Reklame 
wirken und einen unausbleiblichen 


Erfolg 


erzielen soll Diese Wirkung 


haben 


die Inserate 


im „Posener Tageblatt", 


rr nos nn a EZ ES ee 


— -¼-— 


andel und Wirſſchaft. 
Von den Banken. 


A Vankauswe is der F. K. K. P. rom 10. Fanuar, Aktive: 
Metallbewano 76 0655 0:9 25 141853 08). Auslands» 
paluten 53580 387439 689.45 (+ 957 247 208 206.40). Noittosrehitingen 
(68 206 977 (00 73003 (+ 5 707 197.019 743.41). Wech elvotte euille 
25 430 107 558 479. — (+ 589 409 640 52 3.—). Terminanleiben und 
oßßene Kredite 24127199391 335.ä— ( 345 517 670 415.—). 
Schw bende Schuld des Staates 104 56100000000.— ( 
6 760 000 (0000 -). BO. 12 271818 4027 — 18 653 139.—). 
Eigene Wertvaviere 154750 29 9.6. — ( 9929 799 700.—). Andere 
Akliven 21965 6167 051.55 (+ 4200 928 708 176.79). Paſſiva 
Referveionss 22 445 82582 243.18 (＋ 5051374655 219 22) Wunde 


no enum auf 135 8 1301 680 147 50 (+ 10 479 405 319 594.50). Giro: 
technungen und ſolort zahlb te Verpflichtungen 8197 123 324 333.92 
(＋ 1896 451 571 572.38, Unsere Paſſiven 7205 614 450 127.97 — 
3681005 476 907.7). 
947 480 979 (51 552 55. 
Vankauswels der P. K. N. P. vom 20. 1. 1921. Aktiva: 
76 


Geſamtſumme des Aus weiſes: 


Deviſen und Valuten 
Noſtrorechnungen 
Wechſ e lpor efeuille 


Metallbe and 32 763.63 (+ 167 681.38). 
2 (-— 873 008 1 15 556.18). 


- 51565611118 8.79). 


des Saat s 123 98; 
6 287 186 898.77 


- 5087 631 599.60). 
15 6012 088 8 1— 


＋ 2261 558 805 —). 


(Parität: 1669 000) 


Terminal ihen und offene Millionen !. 
7 9 en 3.235 (Parität: 310 500). 
P. K. O.] Ausz. W 


PVoſener Taredlal. — ___ 


anleihe 10 WE, die Do aranteije 6,3 M., die Bkotyıons Serie II. A. 
1.5 M. Am Effekten markt zeigt ſich etwas ſtärkere 7 Ein 
Teil der Aktien erholt ſich von ſe ner bisherigen Schwä l 
wieder feſt. Es notieren Bankwerte: Tyskontowy 13,25 M., 
Hendlony 13,25 M. g chosni 6.2 M., Zwigzku Ziemian 6 0, Zwiazku 
Spot. Zar b. 20 M.; Judutriewerte: Sole Potaſowe 32 M., Kiſeweki 
13 5 M., Puls 1,5 M., Suieß 4,8 M., Strem 7 M, Cho dorow 45 
M., Micha ow 5, M., Ce jielski 2,5 M., Goſ awiee 4 55 M. Tov 
Fabr. Cukru 16 25 M., Wars. Non. Wegla 21,75 M., Fitzner & Gamper 
2 M., Rau 3,9 M., Modrzeſow 41 M., Ortwein 1,5 M, Starachowrce 
16,5 M.. Zyr rdow 950 M., Za nterce 11 M., Haberbuſch 14.5 M., 
Polska Naſta 2525 M., Nobel 4.7 M. Spir tus 108 M., Tkanina 
335, Enten 6,3 M. Brown Boveiy 3,75 M., Maryuin 3,8 M., 
Polbal 4 0, Unja 20 M., Gramm 1,15 M. 
te Watſchauer Börſe vom 26. 1. 21. (Markt der nich' notterten 
erte: Zbiersk 520, Cutrownia Lublin geſucht. Pruszlow 1100. 
Kauczuk 659, Lokomoty uy 9008 700. Nit at 1700, Opatowek 120 
bis 1100, Hurt. Opakowa 200. Ziemopfody 275), Przemy ! Terven⸗ 
waowy 2000 2100 20 0 (in Erwartung der Enn ſſton g.ſucht). Zeydler 
1800, Zaktady Görtiere „Polpro , 200. T. Krafft 3500, Sp. Ake. 
Zagaj eit 680, Sarn an ka Huta Szklana 100 90, Lechita 80. 
+ Die poln. Mark am 25. Januar. Danzig: 0.593 0.602. 
Auszaglg Warſchau 0.573.577 (Parität 
1740000). London: Mrs Warſchau 0000040244 (Paruät: 41 
Prag: Aus zahla. Warſchau 33) (Ba tät: 308500) 
Wien: 71-81 (Parität: 131.65). Riga: 


43 485 185 533 025 14 ( 21 519 220 857 978.59). Paſſioa: Reſerve⸗ Mark 2331 (931). öſterr. Krone 1984.9 (777.3) latein. Münzeinheit 


fonds 2. 415 829582 23 16 lunverändee t). Bankno enitinlauf 
177 965 423 240 9% (＋ 42 114 064 560 759.50. 
zahlb. Verpflichtungen 99 650 549 442 279 57 
Unvere Pa ſiven 9 850 687 902 632 90 

Geſam ſumme des Aas welſes 309 012493 168 062.03. 
underänbert). 


SErhöhung der Diskontſätze. 


(+ 2645 078 487 501 98). 


Girorechnungen u. ſo on sh. 9738) 0 N 
(17 603 42057 945 65). | (1117 2, volländiſcher Gulden 39286 (1759 5. öſterteichiſche Dukaten 


tuͤrliſches Piund 42 991. 
22415 (fl. 2,68 6, belgiſche und holländiſche Dukaten 22 364. 1 8 Gein⸗ 


(Dis toniſätze gold 651,4 (188.2). 


Berliner Börſe vom 26. Januar. (In Millionen Mk., Wien 


at 
Die Landesdarlehn“ kaſſe (P. K. K. P.)] und Budapen in 1000 Mt.) Amſterdam 1 550 100, Braſſel 169 575 


gibt bekannt, dan im Ei vernehnſen und mit Zunimmung des Finanz Christiania 576006 , Kopenhagen 677 303. Siock ‘om 1081283. 


miniſterums der Diskontſatz ſür Darlehn in Polenmark auf 


705 worden iſt. Der Dis kouiſag fur valocſtierte Rrevue iſt auf 8 9 4 189 500. 


eſigeſetzt. 
Handel. 

d Vom 14.—18. Mürz 1924 wird in Stuttgart die zehnte 
Bugojtiewoeimerfe jur die Juwelen⸗, Uo ten:, Gold und 
Silbe rbranche ſtatifinben. Die Edelmeſſe wud wiederum von einer 
groen Anzahl der bidentcnojien Fu men der Gdelmetall- und Ugien⸗ 
branche Deuiſchlands beſch dı werden. 


Wirtſchaft. 


Die Valoriſlerung der Kred'te. Der Miniſterrat nahm 00081 


96 % et» Helſingtors 101 3837, Mailand 182 64. London 17705 625, Neuvork 


Paris 188 028, Schweiz 723686, Soanien 5.8 870 
Jaran 1835 925, Wien abgeſt. 59 101. Prag 121 695. Budapeſt 
144388. Bulgarien 29 825. Fugoſlawien 47979. 

ai Ofideviſen in Berlin vom 28. Januar. Freiverkehr. (In 
Millionen, poln. in 1000 Pik.) Auszahlung: Buſareſt 20 695 G. 
21 105 B., Riga 798 900 G. 811 100 B., Reval 10 570 G., 10 730 B. 
Kowno 41580 G, 42420 B. Kattowig 419 G., 431 B. 
Noten: voenliche 4 0 G., 491 B. lettiſche 741000 (., 779 000 B., 
eſiniſche 10 140 G., 106 % B., litauiſche 404 625 G., 425 375 B. 
Züricher Böiſe vom 25. Janmar. Berlin 1.7½, Wien 
rag 16.80, Amnerdam 214.5, Neuvork 5.7% London 


einen Dringlichteitsanerag es e e d über die Valo⸗ 24.18 Parts 26.0% Mailand 215, Brüſſel 23 60 Kopenhagen 91.0. 
Tan 


riſierung der Kredite an. 


hat die Gewährung und Pro- Stockbolm 150.25, Chriſttania 8.60, 


Madrid 73.50, Buenos Aires 


longierung von Krediten durch öffentlich ⸗rechtliche Kreditinſtitu⸗] 187.00, Budapeſt 0.02.00, Belgrad 6.60, Sofia 4.09. 


tionen und ſämtliche Staats⸗ und Selbſtperwaltungsinſtitutionen 
und Unternehmen in Zloth nach folgenden Grundſätzen zu erſolgen: 
a) Verpflichtungen in jeder Art von Rechisakten und Dokumenten, 
die aus der Gewährung bw. Prolongierung von Krediten durch 


Warſchauer Vorbörſe vom 28. Jannar. 
Dollar 9750 000-9 850 000. Engl. Pfund 41 600 000. 


die aufgeführten Inſtilutionen hervorgehen, Wechſel⸗ und Ein⸗] Schweizer Franten 1700 000, Franzöfiſcher Franken 
1 zu den Hypothekenbüchern nicht ausgeſchloſſen, werden] 442 000. 9er 8 zd jiſcher 8 


n Zloty ausgedrückt. b) Die Auszahlung bw. die Abzahlung der 
ewährten Kredite wird in Polenmark erfolgen. c) Dieſe Vor⸗ 
fee beziehen ſich analogerweiſe auf Prozente und Provpiſionen, 
jegliche Koſten, die mit der Ausgabe und Abzahlung von Darlehen 
verbunden find, auf Hypothelendarlehen und alle anderen, nach 
dem Tage des Inkrafttretens der Verfügung gewährten und pro⸗ 
longierten Friſtbarlehen, endlich auf offene Kredite und alle an» 
deren in Form der laufenden Rechnungen nach dem Tage des 
Inkrafttretens der Verfügung und die vor dieſem Tage 
Wahrung der in den betreffenden Geſetze vorgeſehenen Kündi⸗ 
gungsfriſten gewährten Kredite. 


Börſe. 


= Warſchauer Vörſe vom 26. Januar 1924. Die Depſſen find 
eine geringe K.einigleit ſchwächer geworden. Ter Dollar liegt bei 9,9 
M. jet. Pfd. Sterling 42 M., Schweiz. Frank 1 715 M., Go bfrank 
1,92 M, Holl. Gulden 3685 M. Von den Wertpapieren des Staates 
erreicht die Prämienanleihe (Miljonowka) den Kurs von 425, bie Gold⸗ 


mit Hellanss * 


+ Valoriſierungsfrank für den 28. und 29. Januar 
1920000 Mtp. 
Warſchauer ag vom 26. Janıaz, 


eviſen: 

London . 42 2 0 000 - 12 000 0% Prag.. .. 286 000 283 500 
Neuvork . 9 950 000-9 9 0000 Schwelz . 1716000 17150 
3 85500 Wien . 110 25—1390 79 
Goldſfrant .. . . 19200 “raten . . . 43225 — 43 800 
Part 445 000413 500 Stotybonslla 140) 000-1 500 0⁰⁰ 


Danziger Miltagskurſe vom 28. Jaunar. 
1 Million poln. Mall! 0,61 Gulden 8 
1 Dollaaü—ü r 592 5 


ze und wird 


8 — ͤ 6öZM— — — 


AKurſe der Pojener Börie 
Notierungen in 1000 . 


Bantattien: 28. Jauuar 28. Jauuar 
Bank Central I. — VI. Em. . 200 —.— 
Awilectt, Votoeckt et Ska. l.-VIlt. Em 600 500—550 
Bank Przemuskomeöow 1.—1l. Em. 825 —850 80) 

Bank Zw. Spoter Zarobk. l.-KI. Em. 1 900 18 8-1 850 
Bolski Bank Handl, Vozuac l. — IX. 80 8⁰⁰ 

Wielton, Bank Nolniczu 1.-IV. Em. 70 —.— 
Bank welynarzy 1. — II. Em. . 85-85 —.— 

Induſtrieaktien: 

Arcona l. -V. Gm. 6500 550-525 
R. Barcikowski 1. VI. Err. —.— 200 
Browar Krotoſzycskt .—IV. Em. 1200 —1 800 1000-1 100 
d. Gegielsti I.—IX. Em. (o. Bezr.) 250 —230—250 240-350 
Centrala Nolmkow 1. — VI. Em. . 140-153 100-10 
Centrala Stor 1. -V. Em. . „300875 789 
Galwana eo nee. — 180 

M. Boplana LH. Em. „ „ „% „ „ „ — 6 
E. Hartwig 1.— VI. Em. 2 „ „ „„ 350 — 100-80 80) 
dartwig Kantorowiez J. —II Em. 1325 — 
Derzfeld⸗Viktortus 1. II. Em. . 2100 2050 
Luban. Fabruka bprzetw. iemn. l.-IV. —.— 13000 
Narynin Zıll. ogroon. w Wirſzawle —.— 140 
Or. Roman Mab l. —IV. Em. 11 000—10 500 100010 500 
Non Ziemianski I — II. Em. 380 400 8275-380 
Miynotwörnia L-V. Em. . 500 —.— 
Ulotno LU. m. 240250 219-230 
bapiernia Bydgofzes L—IV. Em. . 250 100 


Po in. Spotta rzewnn l.-VIl. Em. 600 550630 920-525 
Uneumatik l.— IV. km.. 55 
* ara“ Wecleweki I Sew. ski, 


II. Em. . er „% % „% 000 160-140 
Tkauina .—IV, Em. . 10-220 180 
Eri l. Ill. Em. „ e — — 850 
„Una“ (tüner Bentzkt) L. u. III. Em. 2 600 28500 


Waggon Omrowo L—IV. Em. . . 1500 — 


Wisla, Bydgoſzez Lil. Em. . 4400-4500 u and 
Wotwornia wbenicana IV. Em. 200 180 
Zled. Growar. Grodziskie l. —1V. Em. 580—600 580-8560 


Tendenz: etwas fefter 


8 1 Die Goldmark in Polen, errechnet aus dem Dollarkurs 
der Warſchauer Vorbörſe vom 28. Januar 1024. (1 Dollar = 
4.20 Goldmark) 2 340 000 Mp. 

Danziger Dollarparität, errechnet aus dem Guldenkars 
der Danziger 1 vom 28. Januar 1924. 1 Dollat in 
Polen = 9710000 Mip. (1 Dollar 4.20 Goldmark), 1 Goldmark 
= 2317500 Mip. 


Amtliche Nolierungen der Voſener Getreidebörſe 
vom 28. Jauuat 1924. 
f (Obne Gewähr.! 
Die Großhandel zyreſe werſtehen Ah für 100 @a. bei ſofortiger Waggon · 
Lieſetung loko Verladeſtatton.) 
Weizen 34 00 000-87 000 000 | Beizenfleie . „ 15 000 000 
Roggen 22 000 000 2 000 000 Roggenkleie ... 13 00000 
Werzenmeh. 62000000 6500 5000 Beluſchten 22 000 0. —25 000 000 
Roagenm. 42 00000-45000 000 Seradella 18 000 900—2 2 000 000 
Gerſie 20 000 000 Wicken . . 21 000 000 - 24 00, 000 
Braugerſte 22 090 000 —24 000 00 Felderbſen 250 0000-30 000 000 
dafer .. 22 500000 21 500 00 Bikt.⸗Erbſen 50 000 000-56 000 000 
Marktlage unverändert. — Tendenz: anhaltend. 


„—.....tr...—. M —— — 
Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten, 


Ferre eee eee e bag 88 basti z08sca st Cb öss ttt tes tt6ttg tts | ©9000 Fan 1 
2 anne a Berkänte 4/8 ue Ac N I kl Mollumtausch Neichsd. urſcher engl. verbel⸗ 
1 14: Wir tauschen bis auf weiteres für ratet. bißher als Fahlaufs| ng; verh., g. St. im Staaie 
rn der berühmteste poln. Geigenkünstier 1100 7 ene! 5 is N rolle Be ne Aue Beef tue zum 1. 4 24 
Suche ein Paar junge 5 tritt 1 An. 72 1 Mi raffung, „ „as 1 5 1 2 7 
mitieigtose, erſtilaſſige em Donnerstag, dem 31. Januar d. 38. i Buplihım uf. zucht 5 . poczta Latorig, 
Wogenpferde 2 im Evangelischen Vereinsbause auf, Un 28 2 eu se 2 ioıt neuen Mickungs kreis. 1 RL 
ur 2 Kartenvorverkauf Gen. Angeb. an A. Diener, | 12 — 
9 zu Werben Ares g in der Zigarrenhdlg. W. Görski (Hotel Monopol). Sir kwolle h 1 | Poznan, ul. Bolna 3, III. 5 f 920 ) 
. näherer Bech relbung un EU Anger 
Preis erbittet Aug. Hoff- a EN gr: it N M Il IN]. Junger Landwirt engl. aus 3 t 


wann, Baumſchulen. Gnie no. 


—— — 
National⸗ 
kaſſen 


kauft nach Angabe beider 
Nummern (5087 
Engen mittwoch, 
Charlollenburg, 
IJrledbergſiraße Nr. 29, 


fowie 


Yleye, Pflanjenbaulchre, 

Dr. Fenkner, arithmet. Auf⸗ 
gaben. A. l. Ceil. 

Aegi, griechiſche Schul- 
grammatik. 

wendt-Seyfferth, lateiniſche 
Grammat k. 

Kranz, Neu Polen. 

Noth, Die Jutarja und ihre 
Im tation. 

Kunſtmann, Febrbuch der 
kaufm. und gewerblichen 
Stenograpbir, 

Rembrandt, Album, Polor. 
Reproduktionen. 


Telephon 33. 


Dürer, Unſerer lieben Frauen 4 j f ; Ausbildung u. Kamm en. 
Leben. 20 Beten ! - 28 Sch! i 105 If mehreläiheiger ec 

I re Seitichrift von i | eh Se BER 8 Br ſuchk. 
; tthu gj. % N ruczuo. — Telephon 1 t 
en (Marke „Kaiser“, „Gloria“ usw) N Kiedaag a K 


Ro nan. 
wot he, Die den We berelt en. 
Cheaterbiut, Lufiges aus 

dem Bühnenſeben. 
Brennert, Lumpel. 
poſener Buchdruckerei 
und ver agsanſtalt T. A., 
Poznan, Zwerzauiccta 6. 
bt. Ver andbuchhandlg. 


Langenscheidt, Du bit mein. 
| Bestellungen nimmt entgegen 


Cörnosieskie 


| Telef. 1206 u. 3871. 


Kaufe zu höchſten Tagespreiſen 


Jabrillarkoffeln 


Roggen, Weizen, Gerfte, Hafer, 
Erbſen, Peluſchten, Widen u. Wolle. 
u | Tauſche unter günſt'gen Bedingungen 

gegen Getreide jeder Art künſt⸗ 
liche Düngemittel und Kohlen. 


Emil Bium,opzlenien 


m b aisStelnkohlen! * Billiger als S’elckohlen! 


sind in Poznan eingetroffen. 


Przeisieblorsiwo Weolowe-Poznan 


Waly Zygmunta Augusta 3. 
Telegr.-Adr. 


ul. Wjazdowa 3. 


Suche 


zum 1. April 


Junger Man 


vehigeu 2 Jahre und Taſchendeld. 


Batzold, Oſi 


Putzarbeittrin 


2222s, 


Stellengeſuche. 


&upferichmied 


ſelbſtändig arbeitend ſucht ven 
bald oder aer Stellung 
Aug. u. 5040 a. d. Geſchſt 
d. Bl. erbeten · 


11074 


: Wegleslaskle 


Lantwirtschall. Baut rsels chat „ Pozmah 


Taxtilabtellung. 
EOOCHHIHOIH PO HHHHIEHHHPOHI0H HH 


. Mebeitsmartt. | 
Hauslehrer 


ſür 12 jährigen Knaben und 10 jähriges 1 75 n. a 

7 mit poln. Eprahtenn:nilf. 
Kindergärtnerin I. Al. f. 2 Kunden v. 8 u. 6 J. 
Oehlrich, Mala Turza b. Ptosnica, Nr. Soldau. 
der Luſt hat das Mol- 
tereifach zu erlernen 


kann zum 1. Februar 
5. 38. oder ſpater in heſiger Sampjmolferer einneten. 


(5077 
owile, vow. Cheojuice. 


— 


—— 2 —Gã2yLU—ů md 
Tn e,. 


Energiſcher, ſchaſſensſrendi er 
Candwirt mit theorctiſ 


I. Beamter 


unter Oberleilung oder als 


Rriter eines Vorwetls. 


Gefl. Angebote unt. I.. I. 
5062 an d. Geſch. d. Bl. 


beſſerer Famile 19 F., ſucht 
zum 1. 4. 21 für fein drittes 
Jahr in der Praxis 


Assilenens Hk 


bei freier Station und etwas 
Gehalt. Off. u. „Aſſiſtent 
5091“ a. d. Geſchaſtspt. d. 
Bl. erbeten, 


aa 
Iunmöbl.oder möblierte 


Zimmer, 


möglichſt groß, z. I. Februar 
ober e Geht Be An⸗ 
gebote unter 5058 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Größere Lagerräume, 
geeignet für jedes Umernehmen piftehend aus großem Saal 
N. demäumen. Platz und Schuppen. clektr. Licht u. Telephon, 
gelegen an einer Haupiſtraße. vermiete ſofort. Offerier 
unter 5023 an die Geichättsſtelle die es Biazıes. 


in) 


Ans'chneiden! Aus echneiden! 
Poſtbeſtellung. 
An das Poftamı 


0 


Unterzeichncter beitelt hierurt 
1 Boiener Tageblatt (Boiener Warte 
für den Monat Februar 1921 


Ranie ee „„ „666 „4 „6 „6 „ nennen 
Wohnort „eee e eee eee 
F ˙ T 


?.. 7. 0 ae 


